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M 49.
nene meee Die Etatsverſtärkung der

Jnfanteriebatgillane.
Die Militärcommiſſton beſchäftigte ſich in ihrer

Dienſtags Sitzung ausſchließlich mit den Vorſchlägen
der Vorlage, denen zufolge die ſämmtlichen Bataillone
des niederen Etats auf den mittleren Etat und ein
Theil der Bataillone von dem niederen oder mittleren
Etat auf den hohen Etat gebracht werden ſollen.
Die Vertreter des Kriegsminiſters glaubten, durch Bei
bringung ſehr detaillizter Nachweiſungen die Noth
wendigkeit der beabſichtigten Verſtärkungen beweiſen
zu können. Dr. Buhl erklärte ſich geneigt, die Ver
ſtärkung der Bataillone mit niederem Etat auf den
mittleren zu bewilligen lehnte aber alle weiteren Er
höhungen ab. Umgekehrt glaubte Abg. Hinze die
Nothwendigkeit der Verſtärkung einer Anzahl von
Bataillonen auf den hohen Etat im Prinzip aner
kennen zu müſſen. Zur Begründung ſeiner Auf
faſſung ſtützte er ſich auf die Verhältniſſe, in welche
dieſe ſpeziell bezeichneten Bataillone im Falle einer
Mobilmachung gebracht werden würden. Abg. Rich
ter glaubte nicht anerkennen zu dürfen, daß der
artige vetaillirte organiſatoriſche Erörterungen zu
der Aufgabe der Commiſſton gehörten. Abg. Richter
fügte noch eine Bemerkung hinzu, welche dahin ver
ſtanden wurde, daß ein Mitglied des Reichstags ſich
bei der Beurtheilung der Vorlage durch die militä
riſche Sachverſtändigkeit, die ihm zufällig beiwohne,
nicht dürfe beeinfluſſen laſſen. Worauf Abg. Hinze
erwiderte, er betrachte es als eine Pflicht, ſeinen
Wählern und der Fraction gegenuber, zur möglichſten
Klärung der Fragen ſoweit es ihm auf Grund ſeiner
Kenntniß de möglich ſei, beizutragen.
Seitens der Konſervativen ſprachen die Abgg. v. d.
Schulenburg und Graf Kleiſt ihre vollſtändige Ueber
einftimmung mit den Abſtchten der Militärverwal
tung aus. Abg. Dr. Lieber vermißte jedes Ent
gegenkommen der Heeresverwaltung. Es ſcheine ihm
Rothwendig, daß die Heeresverwaltung jeht endlich
beginnen möge, die Stellen wenigſtens anzudeuten,
an welchen von ihrer Seite Abſtriche für möglich ge
halten würden, damit diejenigen, welche geneigt ſeien,
der Regierung entgegenzukommen, klarer den Weg zu
erkennen vermöchten, auf welchen eine Verſtändigung
möglich werden könnte. Er für ſeine Perſon
ſei nicht geneigt, von ſeinem bisherigen Standpunkte
Abſtand zu nehmen (Herr Dr. Lieber muß alſo doch
nnehmen, daß andere Mitglieder des Centrums
unter gewiſſen Vorausſetzungen zu einer Verſtändigung
geneigt ſind).

Politiſche Ueberſicht.
Jm wngariſchete Abgeordnetenhauſe iſt es

am Montag wieder zu äußerſt lärmenden Kund-
gebungen gekommen. Bei der Debatte über die Jn
deimnnifätsvorlage griff der Abgeordnete Horanszky
den Miniſterpraäſtdenten Wekerle wegen der Saum
e der Regierung bei Löſung der kirchenpolitiſchen

räge an, Wekerle wies dieſen Vorwurf zurück und
erklärte, der Geſetzentwurf, betreffend die ſtaatliche
Matrikelführung, werde noch vor Beginn der Sommer-
ferien vorgelegt werden. Die Bemerkung des Miniſter
Präſthenten, daß außerhalb des Parlaments ſtehende
Kreiſe gegen das kirchenpolitiſche Programm mit den
Unevelſten Waffen kaämpften, rief eine lärmende
Scene hervor. Zahlreiche Abgeordnete ſammelten
ſich in der Mitte des Sitzungsſaales; erſ nach Ver
auf von einigen Minuten wurde die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Jn Rußland ſind die Verfolgungen von Luüthe
anern noch immer an der Tagesordnung. Wegen
widergeſetzlicher Trauung eines Lutheraners mit einer
Rechtglanblgen wurde abermals ein luthertſcher Paſtor

die Strändlagune
wahrend die francouneſiſche Regierung ihren Grenz

n Dem Rigaer Bezirksgericht zu achtmonatlicher
Gefangnißhaſt verurtheilt

Das fratizöſtſche Preßverſchärfungsgeſeb,

welches die Aufreizung zum Diebſtahl, Mord, Raub
und zur Branbftiſtung durch die Preſſe unter Strafe
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Donnerstag den 9. März.
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ſtellt, iſt am Dienſtag mit 266 gegen 22 Stimmen
angenommen worden. Ein Abänderungsantrag, durch
welchen der vom Sengate genehmigte Text des Ent
wurfs bezüglich der präventiven Verhaftung modifizirt
wird, wurde, obwohl Bourgeois denſelben bekämpft
hatte, mit 285 gegen 245 Stimmen gleichfalls an
genommen. Hierauf folgte die Berathung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Beleidigung von Sou
veränen und auswärtigen Geſandten.
Juſtizminiſter Develle trat für den Geſetzentwurf
ein, indem er betonte, daß die Ablehnung deſſelben
ihm ſeine Aufgabe ſehr erſchweren würde. Ein aus
wärtiger Geſandter könne weder einem einfachen
Privatmanne noch einem öffentlichen Beamten gleich
geſtellt werden. Derſelbe ſet Gaſt des Landes. Alle
Geſandten müßten in Frankreich die entgegenkommendſte
Gaſtfreundſchaft und den weiteſtgehenden, durch die
Geſetze gewährleiſteten Schutz gegen Verleumdung und
Beleidigung finden. Die Langſamkeit der Juſtiz
könnte bewirken, daß die Geſandten das Land ver
ließen. Das Geſetz würde die Verantwortlichkeit der
Regierung nicht vermehren, da die Regierung ſtets
die Verpflichtung gehabt habe, Beleidigungen von
Vertretern auswartiger Staaten zu verfolgen. Eeb
haſter Beifall.) Nachdem Millerand (radikal) ſich
gegen den Geſehentwurf geäußert hatte ergriff Ribot
das Wort und erklärte, das Kabinet in ſeiner Ge
ſammtheit ſchließe ſich den Ausführungen Develles
an. Wer einen auswärtigen Gesandten beleidige
ſolle nicht vor eine Jury geſtellt, ſondern müſſe einfach
beſtraft werden. Man könne mit Sympathie oder
tadelnd das Verhalten einer auswärtigen Regierung
Lörtern, aber man dürfe nicht die Perſonen beleidigen.
J tet franzöſiſchen Preſſe hätte ſich ſeit einiger Zeit
durch Perſonen, die nicht immer Franzoſen ſeien,
eine derartige Gepflogenheit eingebürgert. Man könne
nicht länger dulden, daß die auswärtigen Geſandten
Beſchimpfungen ausgeſetzt ſeien. (Beifall.) Nachdem
Millevoye und Peletan den Geſetzentwurf be
kämpft halten, ſtellte Ribot die Vertrauensfrage.
Die Kammer beſchloß hierauf mit 257 gegen 1889
Stimmen, zur Berathung der einzelnen Artikel über
zugehen, und genehmigte ſodann den ganzen Ge
ſetzentwurf.

Das esrgliſche Unterhaus beſchloß auf Antraß
Harchurts, die Geſchäftsordnung, betreffend die Ver

Kagung der Debatte nach Mitternacht, heute zu ſuüs
pendiren, mit 277 gegen 119 Stimmen.

Die Neuwahl in Spantfen wird nach einem
Telegramm aus Madfid vorausſichtlich wieder eine
erhebliche miniſterielle Mehrheit ergeben. Die neue
Kammer wird vorausſtchtlich wie folgt zuſammen
geſeht ſein: 50 Republtkaner, 60 Konſervative, 16
Karliſten, 9 kubaniſche Autonomiſtent, alle übrigen
Deputirten gehören der miniſteriellen Partei an

Zwiſchen der franzöſiſchen und der türkiſcheer
Regierung ſind die einkeitenden Maßnahmen für
Regulirung der tuneſiſchetripolita niſchen
Grenze getroffen worden. Wie die Umgrenzüngen
der meiſten afrikaniſchen Beſitzungen recht unbeſtimmte

Und verwiſchte ſind, ſo war Auch die Scheidelinie
zwiſchen der Regentſchaft Tunis und den Pafchalik
Dripolis ein recht unklarer Begriff geh und dies
Um ſo mehr, als dieſe Grenze durch R Wüſten
gebiet lief, deſſen Bewohner räul Nomaden
ſtämme waren. Das Grenzgebiet, Sie Berber
ſtamme der tuneſiſchen Urghamma bie arabiſchen

Hirten Tripolitaniens ihre Hausfehden ausfochten
und bei dieſer Gelegenheit jeden Reiſenden oder
Kaufmann, der ſich bis hierher wagle, ausplünderten
oder auch ermordeten, war ein Herd beſtändiger Un-
ruhen Selbſt zwiſchen den Regierungen beſtänden
wegen der Abgrenzung ihrer Gebiete Meinungsver
ſchiedenheiten. Die Türken nahmen als Weſtgrenze
ihter Beſttzungen den Lauf des HedElHanig, der in

von ElBiban einmündet, an,

ſtein 50 km weiter öſtlich auf Khp Abje ſetzte und
der ſranzöſtſche Generalſtab die Grenzlinie in das
Flußbett des Ned Mogta einzeichnete. Um nun

1893.

endlich die auf die Dauer ſich immer läſtiger ge
ſtaltenden Verhältniſſe an der Grenze zu ordnen,
machte die türkiſche Regierung Frankreich den Vor
ſchlag, die Grenzlinie durch eine Commiſſion feſtlegen
zulaſſen und dann längs derſelben befeſtigte Bordis
(Blockhäuſer) zu errichten. Frankreich ging bereit
willig auf dieſen Vorſchlag ein und die Commiſſton
hat nunmehr ihre Arbeiten begonnen.
e.

Deutſchland

Berhin, 8. März. Am Sonntag gewährte Se
Maj. der Kaiſer, wie nachträglich verlautet, der
Malerin Frau Parlaghi Krüger eine Portrait Sitzung.
Montag Nachmittag wurde der aus Rom hierher
zurückgekehrte General Frh. v. Los von dem Kaiſer
empfangen Er überreichte das Schreiben des Papſtes
Demnächſt wurde General Frh. v. Los zur kaiſerlichen
Frühſtückstafel geladen, nach deren Aufhebung der
Kaiſer mit ihm eine Spazierfahrt unternahm. Nach
dem Schloſſe zurückgekehrt, blieb der Kaiſer im Arbeits
zimmer und erledigte Regierungs Angelegenheiten
Später nahm der Kaiſer noch einen Bericht des
Generalarztes Dr. Leuthold über das Befinden des
Generalfeldmarſchalls Grafen v. Blumenthal entgegen
Geſtern Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem
General v. Hahnke und nahm ſodann um 1 Uhr
militäriſche Meldungen entgegen. Die Kaiſerin
beſuchte Montag Nachmittag das Auguſta Hoſpitals

Prinz Friedrich Leopold, welcher vorgeſtern
von Jagdſchloß Glienicke nach Berlin kam, begab ſich
nach der großen Landesloge, wo er bis um 8 Uhr
ven Arbeiten beiwohnte. Wie in Hofkreiſen ver
lautet, wird ſich der Kaiſer in den erſten Tagen des
nächſten Monats nach Rom begeben, um an der
Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen
Königspadres theilzunehmen.

General Frhr. v. Los) iſt ſofort nach
ſeiner Rückkehr nach Berlin vom Kaiſer empfangen
worden. Ein Bericht der „Köln. Ztg. betont die
beſondere Aufmerkſamkeit, welche ihm in Rom erwieſen
worden ſei. Der Papſt habe ihm einen eigenhändigen
Privatbrief zur Uebergabe an Kaiſer Wilhelm gegeben
Der KardinalStaatsſecretär Rampolla ſuchte den
General perſönlich in ſeiner Wohnung auf, um ihm
ſelbſt die Decoration des ihm vom Papſt verliehenen
Chriſtus Ordens zu überbringen

(Der Ueberſchuß der Reichspoſtver
waltung) in der Zeit vom 1. April 1892 bie
Ende Januar 1893 iſt im Vergleich zu derſelben Zeit
des vorigen Etatsjahres um 2 288 497 M. geſtiegen.

(Zur Militär vorlage) wird dem natio
nalliberglen „Hännov. Cour. aus Abgeordneten
kreiſen geſchrieben Die Annahme der Vorlage im
vollen Umfange erſcheint nach wie vor ausgeſchloſſen
der einzige poſttive Gegenvorſchlag aber derjenige des
Herrn Dr. v. Bennigſen, hat, zunächſt wenigſtens
ebenfalls keine Ausſicht, eine Mehrheit auf ſich zu
vereinigen. Es iſt ſehr bemerkt worden, daß das
bisher einzige Eingreifen des preußiſchen Kriegsmi
niſters in die Commiſſtonsverhandlungen der Be
kämpfung des Bennigſen'ſchen Antrags betreffs der
vierten Bataillone galt. So bleibt alſo noch völlig
unklar, auf welcher Baſis ſüch eine Ver
ſtändigung vollziehen könnte. Die frei
ſinnige Partei ſo ſchreibt die Voſſ. Zt. iſt
bereit angebrachtermaßen alle Mittel zu bewilligen,
vie gur Durchführung der zweijährigen Dienſtgeit
innerhalb der gegenwärtigen Präſen
ziffer nöthig werden. Wie hoch ſtch die Mehrkoſten

Zur Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit belaufen
mag ſtreitig ſein und verlangt eine genauere Er
örterung. Aber die Präſenzziffer ſteht feß
Darüber hinaus darf nichts bewilligt werden, kein
Mann und kein Pferd und wer dieſe Grenze über
ſchreitet, der ſcheidet ſtch damit von der Stellung der
freiſinnigen Partei. Dieſe Stellung feſt halten ge
bietet die Chre der Partei daſſelbe gebietet aber auch
vie politiſche Klugheit. Jn vieſer Haltung findet ſich
die Mehrheit des jetzigen Reichstags zuſammen die



Regierung und die ihr geneigten Parteien ſind nicht
im Stande, die weitergehenden Forderungen der
Militärverwaltung durchzuſetzen, ſolange die Mehr
heit feſt bleibt. Der Militärverwaltung bleibt aber
dann nichts weiter übrig, als ſich zu fügen denn bei
einer Reichstagsauflöſung liefe allein die Regierungs
partei Gefahr, noch weiter vermindert zu werden,
während die Mehrheit ſicher wachſen würde. Es
wäre ſicher Selbſtmord, wollte die freiſtnnige Partei
ſich aus dieſer ſtcheren Stellung heraus auf das Eis
des Kompromiſſes locken laſſen. Wir ſind deshalb
auch überzeugt, daß die gegenwärtige Präſenzziffer
die Grenze bildet, die von keinem Vertreter der frei
ſinnigen Partei überſchritten werden wird.

Der ſpringende Punkt ſo ſchreibt eine
Berliner Correſpondenz für Centrumsblätter,
iſt nach wie vor die Höhe der Präſenzſtärke.
Bisher macht leider die Regierung „gar keine
Miene, ſich auf eine Umgeſtaltung des
Planes auf Grundlage der jetzigen Prä
ſfenzſtärke ein zulaſſen. So lange ſie dieſen
durchaus ablehnenden Standpunkt gegen die grund
legende Vorbedingung der Mehrheit einhält, erſcheinen
die Verſuche poſitiver Verbeſſerungsvorſchläge noch
als verfrüht und zwecklos. Die Fraktionen wollen
ſich nach Durchberathung der einzelnen Poſttionen eine
Ueberlegungspauſe gönnen. Möchte auch die Regie
rung dieſelbe benutzen, um ſich nochmals unbefangen
zu überlegen, ob nicht eine Verſtändigung auf
Grund der jetzigen Präſenzſtärke für Deutſch
lands innere Wohlfahrt und äußere Macht beſſer iſt,
als ein gefährlicher Kampf um die ganze rieſtge
Forderung. Wenn man das Wort „Verſtändigung“
gebraucht, muß man ſich bei dem Uebereifer der
SymptomenJäger vor Mißdeutungen beſonders ſichern.
Daß bei dieſem Worte an ein „Handelsgeſchäft“
nicht zu denken iſt, werden die Zeichendeuter nun wohl
endlich aus der rückhaltloſen Erklärung des Abg. Dr.
Lieber erſehen müſſen. Daß wir dabei nicht an
Bennigſen' ſche Compromißziffern denken, ſei nochmals
der Sicherheit halber betont. Die Oppoſition
ſteht oder fällt mit dem Grundſatz: keine
Erhöhung, nur eine Umwandlung der beſtehenden
perſönlichen Militärlaſt. Ueber die zweckmäßigſte
Form der Umwandlung wird eine Verſtändigung mög
lich ſein, wenn erſt die Regierung darauf verzichten
will, den Reichstag auf die ſchiefe Ebene der allge
meinen Dienſtpflicht zu locken.

(Anläßlich der Petition des Weſt
deutſchen Kriegerverbandes) an den Reichs
tag mit dem Schlußantrag auf Aufnahme der
Militärvorlage erörtert die „Nordd. Allg.
Ztg.“ die Frage, ob die Kriegervereine, die nach
ihren Statuten politiſche Vereine nicht und nicht ſein
ſollen, berechtigt ſind, Petitionen für, oder, was doch
Auch möglich wäre, gegen die Militärvorlage einzu
reichen. Die „N. A. Z.“ giebt zu, daß die Krieger
vereine nach dem Erlaß des Preußiſchen Vereinsge
ſetzes veranlaßt worden ſind, in ihre Statuten den
Ausſchluß politiſcher und religiöſer Angelegenheiten
auſzunehmen, um ſich den Beſchränkungen zu ent
ziehen, denen politiſche Vereine geſetzlich unterliegen.
Ob die Kriegervereine „geeignet“ ſind, in Fragen, wie
die der Militärvorlage ein Wort mitzuſprechen „weil
ihre Mitglieder ausnahmslos durch die Schule des
Heeresdienſtes hindurchgegangen ſein müſſen und da
durch ein in das Volksthümliche übertragenes Fach
verſtändniß beſitzen“, brauchen wir nicht zu erörtern.
Von dem Augenblick an, wo die Kriegervereine der
artige hochpolitiſche Fragen im Widerſpruch mit
ihren Statuten erörtern, fallen ſie unſerer Anſicht
nach in die Kategorie der politiſchen Vereine und
müſſen darnach behandelt werden.

(Vom Allgemeinen deutſchen Bauern
Lerein.) Letzten Sonntag tagte im Flecken Vieſelbach
bei Weimar eine ſehr zahlreiche Verſammlung bäuer
licher Grundbeſttzer, in welcher Herr Remmer, Be
vollmächtigter des Allgemeinen deutſchen
Bauernvereins, unter lebhaftem Beifall über die
Beſtrebungen und das Programm dieſes Vereins
ſprach. Am Schluſſe der Ausführungen des Bevoll
mächtigten griff der Güterſchlächter und Oeko
nom Haaſe aus Vieſelbach den Vereinsredner und
die Ziele des Vereins in ſcharfer Weiſe an, indem
er zugleich behauptete, die Bauernſchaft Vieſelbachs
und Umgegend ſtehe auf dem Standpunkte der
DTivoliverſammlung und des neuen Bundes
der Landwirthe des Grafen Mirbach und
Genoſſen Hierauf ergriff der in der Verſamm
lung anweſende Gutsbeſitzer WiſſerWindiſchholzhauſen
das Wort zur gründlichen Widerlegung des Güter
ſchlächters und die Verſammlung, welche Herrn Wiſſer
lebhaften Beifall darbrachte, beſchloß auf Antrag des
ſelben durch Probe und Gegenprobe mit allen gegen
die Stimme des Güterſchlächters folgende Reſolution

„Die Verſammlung erklärt ihre volle
Uebereinſtimmung mit dem Programm und
den Beſtrebungen des Allgemeinen deut
ſchen Bauernvereins und lehnt für Vieſel-
bach und Umgegend jede Uebereinſtimmung
Und fedes Zuſammengehen mit dem ade

ligen Landwirthſchaftsbunde, als gegen
die Jntereſſen der deutſchen Bauernſchaft
gerichtet, entſchieden ab.“

(Aus Elſaß-Lothringen.) Bei dem
Statthalter Fürſten Hohenlohe in Straßburg
fand am Dienſtag Abend zu Ehren des Landesaus-
ſchuſſes ein Feſt mahl ſtatt, an welchem die Spitzen
der Behörden theilnahmen. Während des Mahles
hielt der Statthalter eine Rede, in welcher er den
Ausſchuß zur raſchen Erledigung der Geſchäfte be
glückwünſchte. Allerdings ſeien nur verhältnißmäßig
geringfügige Vorlagen auf dem Gebiete der Geſetz
gebung eingebracht worden. Er bedauere das Scheitern
der vorjährigen Vorlage, betreffend die Organiſations-
fragen, er tröfte ſtch jedoch mit dem Gedanken, daß
der Sinn für die Selbſtverwaltung auch in dieſem
Lande mehr und mehr an Boden gewinnen werde.
Man müſſe aber langſam vorgehen, ſich vor der Hand
mit der jetzigen Form der Geſetzgebung begnügen und
für die nächſte Seſſton eine Gemeindeordnung
ausarbeiten laſſen. Er habe großes Vertrauen auf
den ruhigen praktiſchen Sinn des Landesausſchuſſes,
der ſtets bereit ſei, mit der Regierung Hand in Hand
das Wohl des Landes zu fördern. Der Statthalter
ſchloß mit einem Toaſt auf ElſaßLothringen, den
Landesausſchuß und deſſen würdigen Präſtdenten Dr.
Schlumberger. Dr. Schlumberger dankte und
toaſtete auf das Wohl des Statthalters, wobei er
den Wunſch ausſprach, daß der Fürſt Hohenlohe
noch recht lange an der Spitze der Regierung von
ElſaßLothringen verbleiben möge

(Ahlwardt) läßt ſich jetzt, nach der „Staats
bürgerzeitung“, in ſeinem Reichstagswahlkreiſe hul
digen und hat ſich zunächſt in Arnswalde in einer
großen Verſammlung feiern laſſen. Es wurde hier
bei ſo dargeſtellt, als ob die Reichstagswahl Ahlwardt
„die goldene Freiheit wiedergegeben“ habe. Jn Ver
tretung des deutſchen Volkes habe der Wahlkreis
Ahlwardt auf den Schild gehoben „in den ſchweren,
verhängnißvollen Tagen, als Lüge, Verleum dung
Parteilichkeit und Mißgunſt“ ſich zwiſchen
ihn und die Wähler drängten. Das ganze deutſche
Volk ſetze in Ahlwardt ſeine Hoffnung. Ahl
wardts Dankesrede lief alsbald wieder in eine Hetz
rede wider die Juden aus, welche er liſtigen Füchſen
verglich von der Geſchichte des Sündenfalls an. Dem
ſich ſchindenden Landmann ſtellte er den Commerzien
rath entgegen, der auf Gummirädern fährt. Als be
ſonders ſchrecklich ſtellte es Ahlwardt dar, wenn Levi
und Cohn miteinander um 100 000 Centner handelten,
ohne thatſächlich Getreide zu beſitzen. Als ſein Pro
gramm ſtellte alsdann Ahlwardt auf die Verſtagat
lichung der Hypotheken und die Unterſtützung
des Handwerks durch Gewährung von Staatscredit

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März.) Der

Reichstag berieth heute bei ſehr leerem Hauſe den Marine
etat. Die von der Commiſſion abgelehnte Marine Artillerie
für Cuxhaven (50000 Mark) wird mit geringer Mehrheit
bewilligt. Die Reſolution der Budgetcommiſſion, zu erklären
daß die Marineverwaltung bei dem Bezug von (engliſchen)
Kohlen (wegen Ueberforderung durch den Kohlenring) den
gebotenen finanziellen und wirthſchaftlichen Rüchſichten ent
ſprechend gehandelt habe, wird nach längerer Debatte nahezu
einſtimmig angenommen. Die Berathung wird morgen fort
geſetzt, obgleich das Centrum dringend einen Schwerinstag
wünſcht, damit das Jeſuitengeſetz noch vor Oſtern auf die
Tagesordnung komme.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März Jm
Abgeordnetenhauſe kam heute bei der Berathung des Be
richts der Anſiedelungscommiſſion für Poſen und
Weſtpreußen der Antrag des Abg. v. Czarlinski zur
Verhandlung, welcher die Regierung auffordert, eine Vorlage
wegen Aufhebung des Anſiedelungsgeſetzes, des ſog. 100
MillionenGeſetzes, zu machen. Abg. v. Ezarlinskt behauptet,
das Geſetz bilde eigentlich nur eine Bank für bankerotte
polniſche Gutsbeſitzer. Die politiſche Tendenz des Geſetzes
bringe es mit ſich, daß daſſelbe in wirthſchaftlicher Beziehung
den Erwartungen nicht entſpreche. Nachdem ſich Abg.
Sombart günſtig über die wirthſchaftlichen Aufgaben der
Anſiedelungscommiſſion, die Beförderung bäuerlicher An
ſiedelungen ausgeſprochen, erklärte der land wirthſchaft
liche Miniſter, die Regierung habe ſich zwar mit dem
Antrage Czarlinski noch nicht befaßt; er zweiſle aber nicht
daran, daß ſie ihn ablehnen werde. Das Geſetz ſei nicht
gegen die Polen gerichtet, es ſolle nur das Deutſchthum
kräftigen. Die Polen ſeien nicht von der Anſiedelung aus
geſchloſſen, das Rentengütergeſetz gelte auch für ſie. Abg.
Rickert erklärte ſich Namens der freiſinnigen Partei für den
Antrag Czarlinski, deſſen eminent politiſche Bedeutung durch
die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten anerkannt werde.
Auch die Regierung könne ſich darüber nicht täuſchen, daß
die Bismarck ſchen Antipolengeſetze nicht günſtig gewirkt
hätten ſie möge alſo auch die Conſequenzen ziehen. Die
polniſchen Agitationen werden durch ſolche Kampfgeſetze
ebenſo wenig geſchädigt wie die Sozialdemokratie durch
Ausnahmegeſetze. Es komme hinzu, daß das deutſche
Element ſich mehr auf die Wirkung ſolcher Geſetze, als auf
eigene Thätigkeit verlaſſe. Der Miniſterpräſident ſtellte in
Abrede, daß das Geſetz feindſelig gegen die Polen ſei,
die in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten nicht beſchränkt
würden die Aufhebung des Geſetzes, von dem er wirth
ſchaftlich und ſozialpolitiſch eine gute Wirkung zur Stärkung
des Deutſchthums erwarte, werde der polniſchen Agitation
keine Schranken ziehen. Gegen den Antrag ſprachen
v. TiedemannLabiſchin (fre.) und v. Erffa (konſ.), der
behauptete, unter den Bewerbern ſeien keine Juden, was
Abg. Neukirch (frſ.) als unrichtig nachwies. Für den

am Sonnabend die größte Zerſtörung Kattfand. e
Drittel der ganzen Stadt ſind zerſtört. Auch werden die

Antrag ſprach Abg. Bache m Namens des Centrums Be
der Abſtimmung wurde der Antrag Czarlinski gegen die
Stimmen der Freiſinnigen, des Centrums und der Polen
abgelehnt. Jm Uebrigen wurde die zweite Berathung des
Etats beendigt. Die dritte ſoll morgen beginnen.

Die Commiſſton des Reichstags zur Vorbe
rathung der Anträge des Centrums auf Abän de
rung der Gewerbeordnung hat das beantragte
Verbot des Vertriebes von Druckſchriften und
Bildwerken auf Lieferung abgelehnt. Lieferungs
werke dürfen durch den Hauſtrhandel vertrieben wer
den, wenn die Zahl der Lieferungen und der Ge
ſammtpreis des Werkes augenfällig angegeben iſt.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll am 13.
März die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über
die Aenderung des Wahlverfahrens ſtattfinden.
Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſind die Mitglieder der
konſervativen Partei vom Fractionsvorſtande bereits
aufgefordert worden, wegen der zu erwartenden wichtigen
Abſtimmungen möglichſt zahlreich u erſcheinen. Dieſe
Berathung wird in zweiter und dritter Leſung min
deſtens drei, möglicherweiſe aber bis fünf Tage be
anſpruchen. Mit dem 23. März ſollen die Oſter
ferien eintreten, nicht erſt, wie anfänglich angenommen
wurde, am 25., weil auf dieſen Tag ein katholiſcher
Feiertag, Mariä Verkündigung, fällt. Für den
Wiederbeginn der Berathungen iſt der 11. April in
Ausſicht genommen. Die Zeit von der Beendigung
der Wahlgeſetzberathung bis zum Beginn der Feriten
ſoll mit der Berathung von Petitionen ausgefüllt
werden. Nach Oſtern kommen ſodann die Steuer
geſetze an die Reihe

Vermilehs es.
(Schiffsunfälle.) Nach einem Telegramm aus

SteMariedeMadagascar hat der Aviſo „La Bourdonnais“
Schiffbruch gelitten, wobei 23 Perſonen das Leben einbüßten.
Nach einer aus Sanſibar eingetroffenen Meldung iſt die
deutſche Brigantine „Margarethe“ während eines Orkans in
der Nähe von Tamatave (Madagasear) am 22. Februar b.
J. untergegangen. Der Koch iſt ertrunken

(Jn Folge eines Waſſereinbruchs) ſind auf
der Grube „Langenberg“ des Wurmreviers ein Bergſchüler
und ein Bergmann 120 Meter in die Tiefe geſchleudert und
ſofort getödtet worden.

Gei den Abbrucharbeiten des alten Doms)
in Berlin hat ſich ergeben, daß der Thurm aus ſo großen
Sandſteinblöcken zuſammengeſetzt iſt, daß er auf gewöhnlichen
Wege nicht abgebrochen werden kann und eine Spreugung
durch Dynamitk vorgenommen werden muß. Wegen der
Nähe des königlichen Schloſſes iſt dies zur Kenntniß des
Kaiſers gebracht worden, der die Beſtimmung getroffen hat,
daß die Sprengung durch Mannſchaften der Eiſenbahnbrigade
bewirkt werden ſoll. Der Zeitpunkt, wann dies geſchehen
wird, läßt ſich noch nicht beſtimmen.

(Ueber den Erdrutſch in Sandgate) bei Folke-
ſtone, durch welchen Sonnabend Abend und Sonntag Morgen
gegen 200 Häuſer zerſtört oder doch ſo zugerichtet wurden
daß ſie unbewshnbar ſind, liegen jetzt ausfübrliche Meldungen
vor Jn den vergangenen Jahren iſt der Ort mehrfach von
der See heimgeſucht worden, aber die jüngſte Heimſuchung
hat die früheren bei Weitem übertroffen. Die Bewohner
von Sandgate ſind, wie diejenigen eines vom Erdbeben be
troffenen Ortes der Feſtigkeit des Bodens mißtrauend, ſo
ſchnell ſie nur konnten und ſo viel ſie von ihrer Habe in
der Eile zuſammenzuraffen vermochten, in die Nachbarorte
Folkeſtone und Sythe geflohen. Als Sonnabend gegen 8 Uhr
der erſte Landſtürz erfolgte, glaubte man allgemein und
glaubt theilweiſe noch jetzt, es wäre ein Erdbeben. Dieſem
erſten Sſoß folgte Sonntag früh um 5 Uhr, als gerade
Ebbe eintrat, ein zweiter, womöglich noch heftigerer, und es
hat allen Anſchein, daß noch weitere folgen werden. Der
von dem Vorfall betroffene Flächenraum erſtreckt ſich über
eine ganze Meile weit und ungefähr 500 Ellen landein
wärts, wo ſich der Boden unregelmäßig hebt. Dieſe
ganze Strecke iſt geborſten und an unzähligen Orten
von Furchen und Spalten durchzogen. Zwiſchen be
nachbarten Häuſern haben ſich klaffende Riſſe aufgethan,
manche zeigen ausgebauchte, vielfach geſprungene Mauern
und ſcheinen im Begriff zu ſein, einzuſtürzen. Längs der
Küſte zeigt ſich ſogar das Seebett etwas emporgehoben
während einer einzigen Fluth hatte ſich ein Rücken von vier
bis fünf Fuß gebildet, der die Tendenz zeigt, zu wachſen

Die Verwirrung, welche die Erſcheinung unter der Be
völkerung hervorgerufen, ſpottet aller Beſchreibung. Tauſende
von Menſchen ſammelten ſich auf den Straßen der kleinen
Stadt, die von allerhand Hausrath ganz bedeckt ſind, und
ſtehen einander im Wege. Doch iſt Hilfe ſchnell zur Stelle
geweſen und Verluſt an Menſchenleben bisher nicht zu be
klagen. Der „Köln. Zig.“ wird noch telegraphirt Es
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die großen Sprengmaſſen, welche

ur Zerſtörung des Wracks Calypſo und des jüngſten Wracksenden in unmittelbarer Nähe der Küſte verwandt wurden,

die Lockerung des Bodens veförderten. Jedenfalls wurde
die Sprengerſchütterung dort am ſtärkſten e

weit

meiſten fortgerutſchten Häuſer vollſtändig abgetragen werden
müſſen. Das Küſtenwachthaus iſt geräumt, überall ſind Erd
ſpalten bis zehn Fuß tief. Die Waſſer und Gasleitungen
ſind zerſtört, ſodaß Sonntag Abend der Stadtausrufer umher
ging, um den Einwohnern anzuzeigen, wo Licht und Waſſer
zu bekommen war.

S (Bleichröder-Stiftung) Die Erben des Herrn
von Bleichröder haben den Aelteſten der Berliner Kauf
mannſchaft 60000 Mk. überwieſen, um dieſe Summe der
Friedrich WilhelmViktoria Stiftung als eine Gerſon von
Bleichröder Spegzial Stiftung einzuverleiben, nach den
Grundſätzen der Hauptſtiſtung zu verwalten und die Zins
erträge zu verwenden. In dem begleitenden Schreiben wird
ausgeführt, daß der Verſtorbene durch ſeine ſchnell ſort
ſchreitende letzte Krankheit behindert geweſen ſei, beſondere
Legate, wie er ſich noch vorbehalten hatte, zu beſtimmen
den Erben ſei aber das Wohlwollen, daß ihr verewigter
Vater der Berliner Kaufmannſchaft ſtets entgegengebracht
habe, bekannt und ſo hielten ſie ſich verpflichtet, in ſeinem
Geiſte ergänzend durch dieſe Schenkung einzutreten



Miümemn Posen
Conſirmanden Ja

ab. P.
e Stück von 3 Mk. an

Alle
mit ins eigen D. B. evorzüglich bewährt für häusliche und induſtrielle

mit transportablem Sparoſen.
Gebrauchsmuſterſchutz Nr. 879.

Eduard Dresse, Klemprermeiſfer,
Gotthardtsſtraße 18

gebe um damit zu räumen

John's drehbarer nie felk

Schornſteine aller Art und Ventilationszwecke.

Auch ſind dieſelben leihweiſe zu haben.

roſtender Schornſtein Aufſatz

John's Volldamp)Waſchmaſchine

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

Strohhüte zum Waſchen und
nach den neueſten Formen werden angenommen.

er an iekel,

Seidonwaaren-9pecialgesohäft.

Billigſte Bezugsquelle uur ſolider Stoffe.
Jedes Manass ver käuflich

Die hierdurch entſtandenen Roben kleineren Maaßzes (10-14 Meter
empfiehlt als beſonders vortheilhaſt (35338)

Moderniſtiren

Gotthardtsſtraße 12

Nur wirtlich gante Nähmaf
kauft man, wie tauſendfach anerkannt am beſten und
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

in dem
Nähmalſchinen- Specigl Geſchäft

von I. Bann Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wülkig und

chinen
e

Srat ausgeführt.
Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab.
Enmpfehle mein reich

haltiges Lager in
fertigen

Denkmälern
aus Granit, Marmor,

Shyenit und Sandſtein.
Ferner liefere

Tiſchw. Waſchtiſch
platten

aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figunren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

er

e Büſten.LVerzinkte Irahtgeſlechte,
Stachelzaundraht,

Durchwürfe
aus Geflecht und Gewebe,

alle Sorten2 geſchmiedete u. Jraht
G nägel, Schaufeln,Spaten etc.

empfiehlt billigſt

W. Glree

e e e e e eSämmtliche

Frühjahrs- Neuheiten
in Hüten, Bändern und Blumen

lind eingetroffen und lade ich zur geſl. Einſichtnahme meiner
Schaufenſter ſowie zum Beſuch meines Putz-Ateliers ergebenſt

ein. e V GFirma Emil Ploehn Co.
h

h

3

2

Sbolhelenbant-Helder, ohlenanzüncler,

30 Stück 20 Pfennige.10 Jahre unkündbar,

el. e
vermittelt

b

Halle a. G. S0hWarzzenber ger Vofſtt. 910.

V S z eWohnungs Veränderung
Von heute an befindet ſich meine Wohnung und Bürean

am Neumarktsthor Ar. Etage,
im Hauſe des Herrn Max Stegkner.

Merſeburg, den 4. März 1893.

Carl Rüämdlfeis el
vereid. Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

e

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, das auf der internationalen Bier Aus
ſtellung in Königsberg i. Pr. mit der

großen ſilbernen Medaille prämiirte

deutsche Porter-Bier
eaus Freyberg's Brauerei in Halle a. S.

ganz ergebenſt zu empfehlen.
Das an HQualitt und Geſchmack dem engliſchen ähnliche Porterbier, welches

ebenſo gut unter dem Namen Malzextract figuriren könnte, hat vor allen derartigen
I Getränken den ganz beſonderen Vorzug, daß es bei weitem billiger iſt und daß ich
für die Reinheit volle Garantie übernehme, was jederzeit auch ſteueramtlich nach
gewieſen werden kann.

Unter Reinheit des Bieres verſteht ſich, daß daſſelbe unr aus Hopfen
und Malz hergeſtellt iſt und nicht etwa Veimiſchungen von Colonial- oder
S anderen Zuckerarten hat, die don Rieren allerdings einen lieblichen Ge

ſchmack geben, aber denen der alte ehe und eben gerade geſnudheits
förderliche Malzzuckergehalt mangelt.

Viele in den Handel kommende Malzextracte ſind meiſtens weiter nichts, als
ſtark mit Zucker oder Syrup verſetzte Biere, welche durch ihr dickflüſſiges Ausſehen den
Eindruck machen ſollen, als ob die Malzwürze ſo conſiſtent eingekocht wäre.

Das Wohlwollen, welches dem deutſchen Porterbiere in ſo reichem Maaße
ſeitens des geehrten Publikums entgegengebracht wird iſt zum nicht geringſten Theile
auf die freundlichen Empfehlungen der Herren Aerzte zurückzuführen.

Es wird beſonders verordnet in erſter Linie für Blutarme und Bleichſüchtige;
nach ſchweren und Kräfte eonſumirenden Krankheiten bei Kindern wie bei Erwachſenen
Perſonen mit ſchwache Magen und Solchen, die an ſchlechter Verdauung leiden, aber
ganz vorzüglich nährenden Müttern.

Bei Letzteren empfiehlt es ſich in der Form als Warmbier, mit Ei und Zucker
abgequirlt, zu genießen und kann dann beliebig mit Milch vermiſcht werden.

Bei Magenerkältungen, Magenſäure und Sodbrennen iſt es ebenfalls, in dieſer
Form genommen, von ganz beſonders wohlthätiger Wirkung. Der Alkohol iſt durch
das Kochen abgedampft und kommt nur noch allein das Malzextraet und der Hopfen

zur Wirkung eFür Diejenigen alſo, welchen das Porterbier in ſeiner urſprünglichen Form zu
ſchwer iſt, empfiehlt es ſich, ſolches als Warmbier zuzubereiten und je nachdem auch
abgekühlt zu trinken; hier wären auch wohl medieiniſche Zuſätze am Platze

Aber vor allem iſt das deutſche Porterbier auch Geſunden zu empfehlen, be
ſonders ſolchen, die gern ſchwere Viere trinken

Auf der Jagd, auf der Reiſe u. ſ. w., wo es weit bekömmlicher iſt, ſchwere,
magenerwärmende Biere zu trinken als leichte, die im Magen eine gewiſſe Kälte hinter

laſſen. HochachtungsvollCarl Sclammnfalt, Bier-Depot,
Vnteraltenburg Nr. 59.

Das deutſche Porterbier iſt auf der Aaſche monatelang
haltbar und je älter deſto beſſer. Jer Auſbewahrungsort iſt
im Winter am geeignetſien ein mäßig geheiztes Zimmer, bei
welcher Temperatur es auch am ſchmackhaftellen iſt.

Am beſten iſt es, die Flaſchen vor dem Verbrauch einige
Stunden im Wohnzintnter aufzuſtellen.

Preis pro Lasehe 20 P. excl. Blasehe-
Einen Poſten

Regenmäntel und Regenpaletots,
Oberbreiteſtraße Nr. 6. gediegene Sachen, verkaufe um damit zu räumen

Stück von 5 I. an.

Acker SIlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlä gen.
Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

Eirca 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

8 arbeiten, Literariſches.
Movenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen

Für s Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zumPreiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich eher

zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbilvern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. ProbeHefte gratis und franco in allen
ren in den Expeditionen Berlin Potsdamerſtraße 38; Wien l

perngaſſe 3.
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Echt Tiroler Loden.

mit Pelerine, neue diesjährige Fachus,

und dunkle Phantaſieſtoffe.

Sinne W ver Fenhſahrs und Eogmer Saiſon ſo ehe e et ich
7 Kleiderſtoffe in karrirt, geſtreift und pngirt.
Ebenſo iſt die Abihelung fur Damen und Kinder-Confection aufs Reihhaltt e ſortirt:

Promenaden, Räder, Capes, Jackeks und Lonvre- Kragen (größte rbereits zu Mt.
Sämmtliche Confeetionsſtoffe, als Corkscrew, Cogting, Cheriols, helle

Anfertigung nach Maaß in eigener Arbeitsſtube unter Garantie für guten m
Confirmanden-Jachets, hübſche, r um n 72 bedent m unter

halte mein großes Lager in sghwarren achonres- schwavrzem, gemusterten ſowie farbigen
Kaleſderstoſfen zum Preiſe von Mk. 1,00 pr. Mtr. an, in nur guten tragbaren Qualitäten, beſtens empfohlen.

Oonſfrinnanglemeeacdgurets von Mk. 5,00 an.
Anfertigung von Counſirmanden- Kleidern in einfacher bis eleganteſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

daß ich am heutigen

verlegte und daſelbſt eine

eröffnete

Ferner empfehle

S SSSSESEETD eGeschäfts-Hröffmung?
Meinen werthen Kunden ſowie einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilnng,

Tage meine Sattleret von Brauhausſtraße nach e
am Neumauratsthor r. I

Lederwagren u. Tapetenhandlung
Jch empfehle mein großes Lager aller Sorten

Koffer, Reisetaschen, DBamentasehen, Ringtaschen,
Schulranzen in Leder, Plüſch, Seehnnd und Ledertnch,
Portemmonnaies und Gligarrentaschen-

Große Auswahl von Spazierstöcken, Tabak pfeifen und Peitsehen.

einlagen, ſowie Gumnmisehürzem.
Mit der Bitte, mich in meinen neuen Unternehmen zu unterſtützen und um ferneres

Wohlwollen erſuchend, zeichnet

Larl e e m.n n m n

S Ohbenleieung meinen Ansralt Regt. un Hääxs ch en eine m e Arztes

Empfehle mein Lager in

in den neueſten und feinſten Muſtern,

G N. an p. Mr.Jn Chewiof (enmgläschn)
h lehr ſchöne e Muſter p. Mir von I. an.Einen Poſten v

gebe für e r Preis

HOeltuch und Gummiſtoff zu Bett

Hochachtungsvoll

e Vertreter d Den nene Ein
von r 7 bis abends 9 Uhr.Prakt. Vertretern 2 Minuten vom Bahnhofe

und Spezialiſt der Maſſage reren Kuneipp' ſche Güſſe.
S pre ch z e it: ſchwediſche Heilgymnaſtit undv J 8 10. Vormittag, Nachimillag. Maſſage für Damen und Herren

e der Naturheilkunde. Telegrammadreſſe
S Sprechzeit: e Halle, Nordhotel.8 10 Vorm, A. Nachm Telephon Anſchluß 350.

)ſarbigen Kleiderſtoffen
nur beſſere Qualität reine Wolle von

Berzinktes Drahtgeflecht Slachelernn
ſowie verzinkten Eiſendeaht offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
Zu n Aenanlegen von Garten einſteht

ſich I en an r rtner,Hälterſeahe

H irtenftraße Hr. 2 2,
einpfiehlt ſich einem gechrten Publikum von Merſeburg und Kmgegend zur ſchnellen

und ſauberen Anfertigung aller Arten feinſter ſowie Friwshunlicher
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Volkawirthſchaftliches.
Perhütung von UeberſchwemX Zur

mungen hat der Provinziallandtag in Poſen eine
Beihilfe von 350000 Mk. für die Eindeichung der
Warthe beteiligt. Ferner wurde beſchloſſen, den
Kaiſer zu birren, zu genehmigen, daß die Provinz
Poſen für die Zwecke des Provinzial Hilfe kaſſenfonds

den Betrag von 20 Millionen Mk Anleiheſcheine,
verzinslich zu 3 oder 3 oder 4 pCt. im Bedarfs-
falle ausgiebt.

X Der Centralverband deutſcher Ar
beitercolonien trat am Dienſtag im Herrenhauſe

zu einer Sitzung zuſammen, in welcher mitgetheilt
wurde, daß im Laufe der letzten zwei Jahre 4 neue
Arbeitercolonien errichtet ſind: eine in Hamburg,
eine in Weſtpreußen, eine zweite in Württemberg und
eine zweite in Schleſten; die letztere iſt eine katholiſche.

Einem Rückblick auf die Entwickelung der Arbeiter
colonien in den erſten 10 Jahren ihres Beſtehens
entnehmen wir, daß bis März 1891 ſich 44807
CKoloniſten in 22 Colonien befunden haben. Die
zur Zeit beſtehenden 25 Arbeitercolonien verfügen
über ca. 4000 Plätze, in den Verpflegungsſtationen
Befinden ſich gegenwärtig 10 000 in den 400 deutſchen
Herbergen zur Heimath 14000 Betten. Weiterhin
wurde die Frage erörtert, ob die Errichtung beſonderer
Zwangsabtheilungen, der zwecklos Wandernde zwangs

weiſe zuzuſführen ſeien, wünſchenswerth ſei. Auf
Empfehlung von Paſtor Bodelſchwingh ſprach ſich
die Verſammlung jedoch gegen ſeden Zwang aus.

Die Reichebank im Jahre 1892. Nach
dem ſoeben erſchieyenen Bericht der Reichsbank pro
1892 beträgt tie Dividende an die Antbeilseigner
diesmal 6,38 pEt. gegen 7 55 pCt. pro 1891 und
881 pro 1890. Der Rückgang der Dividende würde
noch größer ſein, wenn nicht vom Jahre 1892 ab die
Dotirung des Reſervefonds nach Erreichung des
WMaximalbetrages deſſelben aufgehört hätte. Die un
günſtigen Verhältniſſe des Jahres 1892 ſpiegeln ſich
auch im Bericht der Reichsbank wieder. Ter Ge

ſammtumſatz der Reichsbank hat gegen das Vorjahr
um 5 Milliarden von 110 Milliarden auf 104
Milliarden abgenommen. Eine ſolche Verminderung
der Umſätze gegen das vorauégegangene Jahr iſt ſeit
der Begründung der Reichsbank im Jahre 1876 nur
zweimal, im Jahre 1878 um 3 und 1882 um

Milliarden vorgekemmen. Von der Verminderung
es Umſatzes entfallen 2 Milliarden auf die Um
ſätze im Giroverkehr. Seit 1876 war der Girover
kehr fortdauernd gewachſen mit Ausnahme des Jahres
1882, in welchem ein Rückgang um 2 Mil
liarden ſtattfand. Bemerkenewerth iſt, daß trotz
der verminderten Geſammtumſätze im Girover
kehr durchſchnittlich die Giroguthaben ſich um 26
Millionen Mk. höher belaufen haben als im Vor
jahr (264 Mill. gegen 238 Mill). Bei dem
Wechſelankauf fand ein Rückgang für Piatz
wechſel ſtatt von 1837 auf 1768 Mill., für Ver
ſandtwechſel von 3577 auf 3058 Mill. und für
Wechſel auf das Ausland von 78 auf 68 Mill.
Im Durchſchnitt des ganzen Jahres betrug der Bank
zinsfuß für Wechſel 3,203 pCt. und für Lombard
Darlehne 3,703 bezw. 4,203 pCt. An Geſammt
gewinn aus den Wechſelgeſchäften ſind nur 15
gegen 20 Mill. Mk. im Vorjahr, alſo 5 Mill.
Mk. weniger aufgekommen. Die Lombarddar
lehne verminderten ſich von 1208 auf 907 Mill.,
die Goldankäufe von 176 auf 61 Mill.
Wir erfahren aus der Ueberſicht auch, daß der No
winalbetrag der der Reichsbank in Verwahrüng und
Verwaltung gegebenen Werthpapiere am Schluß

des Jahres ſich auf 2473 Mill. belief gegen 2357
Mill. im Vorjahr. Die Verwaltungskoſten
der Bank ſind um Mill. von 7805 772 auf
8306654 Mk. geſtiegen. Der Antheil der Reichs
kaſſe an dem Gewinn der Reichsbank beträgt für
41892 nur 4342 403 Mk. gegen 8601 544 Mk. im
Vorſahr.
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. März. Der Deutſche Pomo

logenverein, Section Provinz Sachſen und
erzogthum Anhalt hält am 13. d. M. hierſelbſt

ne Verſammlung ab.
Halle, 6. März. Der beim Orte Oppin

m Saalkreiſe aufgefundene To dte iſt als der
Schloſſermeiſter Müller aus Leipzig recognoscirt
worden. Derſelbe hat ſich ſchon am 25, Januar d.
Aus Leipzig entfernt und ſcheint ſeit dieſer Zeit

Aan Und zwecklos in der Welt herumgeirrt zu ſein,
is er vor einigen Tagen ſeinem Leben durch Er

hießen ein Ende machte Die Motive zur That
nd Un bekannt. Der Gelbgießer Jacob von hier,

Setheirathet Vater von 4 unerzogenen Kindern,
n er hieſigen Klinif ſeinem ſchweren
Liten, das er ſich durch Verbrennen in Folge der

Exploſton einer Petroleumlampe in der Markthalle
zugezogen hatte, erlegen. Recht ſchlecht erging es
einem hier zugewonderten Tiſchlergeſellen. Derſelbe,

ft ipzi lle bee e r bleibt den Manen Kaiſer Wilhelms l. gewidmet.griffen, war auf einen nach hier fahrenden leeren
Bierwagen mit Genehmigung des Kutſchers aufge
ſtiegen, als die Pferde infolge Scheuwerdens durch
gingen. Dabei ſiel der zu Tode erſchrockene Tiſchler
vom Wagen und zum Unglück ein ihm nachkollerndes
Bierfaß auf ihn drauf. Die dadurch erlittenen inner
lichen Verletzungen machten ſeine Ueberführung nach
der kgl. Klinik nöthig

[I Halle, 7. März. Heute Abend findet im
„Wintergarten“ eine Verſammlung der Gläubiger
des in Newyork verſtorbenen (durch Selbſtmord ge
endeten) Kaufmanns Eduard Juſt, des Erbauers
des noch nicht eröffneten hieſigen „Grand Hotel“ und
des „Wintergartens“ ſtatt. Jn derſelben wird den
Gläubigern Mittheilung über den Stand der Sache
gemacht und Mittel und Wege gefunden werden, einen

Concurs zu vermeiden. Wie man hoört, hat ſich
ein Käufer für den „Wintergarten“ gefunden und
850 000 Mk. geboten. Wie man ferner hört, ſoll
die Sache mit der Hinterkaſſenſchaft Juſts gar nicht
ſo ſchlecht ſtehen ein hier wohnender Bruder deſſelben

iſt nach Newyork gereift, um die Sache mit einem
dort lebenden dritten Bruder zu regeln

Ohrdruf, 6. März. Der hier verſtorbene
Rentner Reinhardt bat der Stadtgeweinde 12000
Mk. in verſchiedenen Legaten vermacht.

t Leipzig, 6. März. Aus Anlaß der geſtern
erfolgten Einweiſung der Oberin Elſe v. Werdack der
Leipziger Diaconiſſen- Anſtalt iſt letzterer von einem
Ungenannten für die Zwecke der Anſtalt die Summe
von 10000 Mk. geſtiftet worden.

Kaſſel, 6. März. Ein Vermächtniß von
71000 Mk. iſt ſoeben unſerer Stadt zugefloſſen.
Der verſtorbene Kaufmann Herr Hütteroth hatte
Aufzeichnungen hinterlaſſen, aus denen ſeine Abſicht
hervorging, der Stadt dieſe Summe zu vermachen,
damit die eine Hälfte davon zur Errichtung eines
Brunnens inmitten des Königeplatzes, die andere
Hälfte für Zwecke des Wohlthätigkeitsfonds Verwen
dung finde. Die Erben haben keinen Anſtand ge
nommen, dieſe edle Abſicht des Heimgegangenen aus
zuführen, obgleich eine teſtamentariſche Beſtimmung
darüber nicht beſtand.

Nach einer von der Regierung mitgetheilten
Ueberſicht über die Rentabilität der ſeit 1880
aus Staatsmitteln erbauten und am 1. April
in ihrer ganzen Ausdehnung in Betrieb geweſenen
Nebenbahnen für den Zeitraum vom 1. April
1890 bis dahin 1891 ergiebt ſich, daß von 69
Nebenbahnen nur 16 eine Rente von mehr als
3 PCt. abwarfen. Von unſeren ſächſtſchthüringi
ſchen Strecken befinden ſich darunter Blumenberg
Eilsleben mit 6,04 pCt., Oberröblingen a. Si
Querfurt mit 13,20 pCt., Merſeburg Mücheln
mit 429 pCt Naumburg-Artern mit 4,26 pCt.
Die Bahnſtrecke Oberröblingen- Querfurt bringt die
höchſte Rente. Jm Hinblick auf dieſe hohe Renta
bilität dürfte eine Weiterführung derſelben bis Vitzen
burg (Artern Naumburg) zweckmäßig erſcheinen.

Leipzig, 5. März. Zur Hebung des
Fremdenverkehrs unſerer Stadt hat ſich jetzt, wo
in Berlin und anderen Städten immer neue An
ſtrengungen gemacht werden, die Meſſe von Leipzig
fortzuziehen, hierſelbſt ein „Verein zur Hebung des
Fremden und Geſchäftsverkehrs“ begründet, deſſen
weitgehende Zwecke und Ziele nach der Hall. Ztg.
folgende ſind 1) Förderung aller auf die Hebung
der Meſſe gerichteten Beſtrebungen 2) die Etab
lirung eines Bureaus und mehrerer Auskunfts-
ſtellen, welche allen Fremden unentgeltlich „Führer“,
Pläne c. aushändigen und ihnen über Hotels, Privat
wohnungen, Geſchäſte, Theater, Conzerte c. Auskunft
ertheilen 3) durch Entfaltung einer umfaſſenden Preß
reſp. Reclamethätigkeit, und zwar mittelſt Feuilleton
Artikel, Jnſeraten und Jlluſtrationen in den ge
leſenſten Blättern, die reiſende Welt zu veranlaſſen,
in Leipzig zu weilen; H die Sehenswürdig
keiten unſerer Stadt zu vermehren, ſchon vor
handene leichter und billiger zugänglich zu machen,
ſowie unſere Kunſtinſtilute Und größeren Vergnügungs
Etabliſſements zu bewegen, Außerordentliches zu bieten
5) Ausſtellungen aller Art zu veranſtalten und die
Beſtrebungen zu unterſtützen, welche ſich auf die Er
richtung eines großen Ausſtellungsgebäudes beziehen
6) Mittel zu beſchaffen, aus denen ein, alle in
Deutſchland vorhandenen Denkmäler überragendes
Völkerſchlacht- Denkmal errichtet wird, zu dem
die Fremden ſo zahlreich pilgern werden, wie z. B.
zum Niederwald Denkmal der Mangel an land
ſchaftlicher Scenerie wird hier durch die Weihe der
hiſtoriſchen Stätte erſeßt; 7) Herbeiführung von
Congreſſen, Verſammlungen und ſportlichen Veran
ſtaltungen.

um e r nt. nelz i Und
Fünf Jahre ſtud ſeit dem Tode des großen Kaiſers

verflofſſen und wie die Zeit alle Wunden heilt, ſo
iſt auch der anfänglich ſo große Schinerz eines ganzen
Volkes liebendem Gedenken und dankbarer Erinnerung
an den größten Todten des neuen deutſchen Reiches
gewichen. Das dankbare deutſche Gemüth, es ver
gißt nicht der Großthaten einer großen Zeit, es ge
denkt ſeiner Helden und des ehrwürdigſten, ruhm
gekrönteſten vor Allem des Begründers deutſcher
Einheit und deutſcher Macht und Herrlichkeit. Und
wenn auch heute keine rauſchenden Lobeshymnen mehr
erſchallen, wenn auch die Begeiſterung ſich in früheren
Jahren genug gethan, wie denn die Zeit alles in ein
ruhigeres Fahrwaſſer lenkt, wenn auch die Lebenden
gegenüber den Todten ein größeres Intereſſe bean
ſpruchen, ſo iſt darum das liebende Gedenken an
Kaiſer Wilhelm nicht minder warm und innig, die
nie verlöſchende Dankbarkeit nicht geringer, das deutſche
Herz nicht weniger ſtolz auf ſeinen erſten Kaiſer
Nicht allein die Werke Kaiſer Wilhelms ſind es, die ſein
Andenken im Volke lebendig erhalten, es iſt auch die in
ihrer Milde und Leutſeligkeit mitten im Volke ſtehende
Perſönlichkeit des dahingeſchiedenen greiſen Fürſten, die ſo
unvergeßlich jedem Deutſchen eingeprägt iſt. Die
Aelteren und die Alten, die dieſe ehrſurchtgebietende
Perſönlichkeit von Angeſicht zu Angeſicht geſchaut, ſte
gedenken des Siegeszuges, auf dem ſie der ka ſerliche
Herr geführt, ſie gedenken der großen Zeit, da er als Soldat
und wahrlich als der anſpruchsloſeſten einer mit ihnen
und unter ihnen im Felde geſtanden, das nicht zum
wenigſten durch ſeine Kraft und Energie für ſie alle
zum Felde der Ehre geworden wit ihnen aber ge
denken ſeiner alle jene, die Deutſchlands große Jeit
mit erlebt, in deren Mittelpunkt Preußens König
ſtand. Und das nachgeborene Geſchlecht, es ſchaut
bewundernd und verehrend auf zu Kaiſer Wilhelm l.
von deſſen Größe ihm die Blätter der Geſchichte
melden Und es findet Muth und Begeiſterung in dem
Beiſpiel, das ihm Deutſchlands Heldenſöhne und unter
ihnen Deutſchlands beſter Sohn gegeben. Die Alten
und die Jungen aber, ſte eint auch am heutigen Er
innerungstage der Gedanke, daß ſte alle Deutſche
alle Söhne deutſcher Muttererde ſind, alle bereit, wenn
es wieder einmal Noth thut, für des Vaterlandes
Ehre, Freiheit und Recht zu ſtreiten, alle ſich ſchaarend
um den deutſchen Kaiſerthron, auf dem ſetzt ein
würdiger Sproß des Kaiſerhauſes ſitt, ein deutſcher
Mann, der, wie er den Namen des großen Kaiſers
trägt, auch deſſen hohen Sinn, deſſen Muth und
Stärke beſttzt, ein Kaiſer, der als der dritte des neuen
deutſchen Reiches dieſes Reich auch in ſeiner Macht
und Größe zu erhalten wiſſen wird. Das walte Gott

Bei der bevorſtehenden Frühſahrs- Control
Verſammlung treten über zur Landwehr
Aufgebots diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften
aller Truppengattungen, welche in der Zeit vom
Okibr. 1885 bis 31. März 1886 in den activen Militär
dienft eingetreten ſind; 2) zur Landwehr ll. Aufgebots
a. diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften aller
Druppengattungen, welche in der Zeit vom 1. Oktober

1880 bis 31. März 1881, b. diejenigen Ajährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche am 1. Oktober 1882
in den activen Militärdienſt eingetreten ſind, e. die
Erſatz Reſerviſten aller Truppengattungen der Jahres
klaſſe 1880. (Dies ſind die im Jahre 1860 Ge
borenen.) Behufs Eintragung der bezüglichen Ueber
trittsvermerke in die Militärpäſſe haben die vorge
nannten Perſonen die Militärpäſſe, welche ſie ſodann
bei der Controlverſammlung wieder zurückerhalten,
bis zum 15. März d. J. an das Hauptmeldeamt
Weißenfels abzugeben.

Jm „DTivoli“ ſindet morgen, Freitag, Abend
das achte Abonnements Conzert unſere
Huſaren-Trompetercorps ſtat.

Zur Praxis des Jnvaliditäts-Ver-
ſicherungsgeſehes hat das Reichsverſtcherungs
amt neuerdings entſchieben, daß der Anſpruch auf
IJnvalidenrente nur dann begründet iſt, wenn der
Verſicherte nicht nür in ſeinem Beruf, ſondern über
haupt durch irgend welche ſeinen Kräften und Faähig
keiten entſprechende Lohnarbeit den a. g. O. näher
beſtimmten Lohnbetrag nicht mehr zu verdienen ver
mag. Bei Prüfung dieſer Frage ſind allerdings die
individuellen Kräfte und Fähigkeiten inſofern nicht
ohne Bedeutung, als es nicht angehen würde, den
Rentenbewerber auf eine Thätigkeit zu verweiſen, die
er mit den ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Fähig
keiten zu leiſten offenbar außer Stande iſt. Ferner
hat bas Reichsverſicherungsamt entſchieden daß unter
der „dauernden“ Erwerbsunfähigkeit nur eine ſolche
verſtanden werden kann, deren Beſeitigung in abſeh
barer Zeit nach menſchlicher Vorausſetzung ich

möglich iſt.



Jn dieſen Tagen find die Erdarbeiten zum
Bau der Altenburger Schule an der Wilhelm
ſtraße in Angriff genommen worden. Der zweite
Umfangreichere Bau, der im Laufe dieſes Sommers
begonnen werden ſoll, iſt die Herberge zur Hei
math, für welche die Pläne und Zeichnungen fertig
Sorliegen und nur noch der behördlichen Genehmigung
bedürfen.

Der geſtern von früh an kobende Sturm
achte in verſchiedenen Straßen den Verkehr etwas
Unſtcher, da vielfach ganze und halbe Dachziegel,
Kalkputz c. herabgeweht würden. Auf unſerm Jahr
matkte brachten die Windſtöße zwei Zuckerwaaren
enthaltende Buden zum Einſturz, wobei eine der
Verkäuferinnen unter die Bretter ihres zuſammen

ebrochenen Verkaufsſtandes gerieth und von hilfs
ereiten Nachbarn befreit werden mußte. Recht

ſhonungselos ging Herr Blaſius auch mit den
Vorräthen verſchiedener Kleinkrämer um, die er
entweder hoch in die Luft entführte oder in den

Straßenſchmutz warf. Unter dieſen Umſtänden be
eilte ſich Alles was nicht an beſonders gut geſchützten
Plätzen ſtand, die Waaren in Sicherheit zu bringen
ober in die Kiſten zu packen. Der Markt erreichte
auf dieſe Weiſe einige Stunden früher als ſonſt
ſein Ende

Die Dienſtherrſchaft iſt nach s 9 der Ge
Findestbnung vom 8. November 1810 befugt,
die Habſeligkeiten des Dienſtboten zurückzubehalten,
wenn derſelbe ihr vorſatzlich oder durch grobes oder
Mäßiges, unter Umſtänden auch durch geringes Ver
ſehen Schaden zugefügt hat und der Betrag des
Schadenanſprüchs größer iſt, als der rückſtändige Lohn.
In einen neueten Erkenntniſſe des Reichsgerichts iſt
aber das wirkliche Vorhandenſein eines Schadens als
Grundbedingung feſtgehalten und ausgeführt worden
Haß wenn von der Dienſtherrſchaft ein Anſpruch auf
Schäadenerſatz nicht geltend gemacht werden ſoll, auch

der J der Geſendebrdnung keine Anwendung finden
kann. Ein Recht, die Sachen des Dienſtboten zurück
zubehalten, um ihn zur Fortſetzung des Dienſtes zu
zwingen, wird der Dienſtherrſchaft in der Geſtnde
ordnung nicht eingeraäumt. Wird lediglich ein ſolcher
Zweck verfolgt und ſoll eine Schadenforderung nicht
geltend gemacht werden, ſo iſt die Hilfe der Polizei

in Anſptuch zu nehmen und gemäß S 167 der Ge
ſindeordnung zit verfahren.

S Nach einer neueren Verfügung des Miniſters
des Innern erſcheint es geboten, roth und grün ge
färbte Gläſer von der Verwendung für die Later
Ken der Radfabrer allgemein auszuſchließen, da
ſie Jrrthümern bei der Beobachtung der Nacht
Kgnale durch die CEiſenbahnbetriebsbeamten Veranlaſſung
geben können. Gegen die Verwendung anders ge
färbter Glaſer zu jenem Zwecke, ſowie auch von helle
können Glocken für die Radfahrer walten keine Be

Vvenken ob. t a
Die erſten Dpuren altorientaliſcher
und indogermaniſcher Kultureinſlüſſe

zwiſchen Saale und Unſtrut.
(Fortſetzung.)

Das Chriſtenthüm tritt zuerſt um das Jahr 500
an ber Unſtrut auf und zwar in der Form des
Atianemus mit Amalaberg, der Nichte des Oſtgothen
Königs Theoderich, welche in dieſem Jahre dem
hüringiſchen Könige Jrmiſtfried vermählt wurde. In
ihrer Reſtbeng Seidingt, d. t. Burgſcheidungen an der
Unſtent, würde mit ihrem Sohne auch ihre Nichte
Rad undis, die Tochter ihres Schwagers Berthachar
chriſtlich erzogen Und ünterrichtet. Als nun Burg-
ſcheidungen um das Jahr 531 von den Franken er
Abert und Thüringen nach der Ermordung Jrminfrieds
n Jahre 554 von ven Franken beſetzt wurde, floh
Amglaberga mit ihren Kindern und der Radegunde
nach Ravenna in Italien zu den chriſtlichen Oſtgothen.
Spater gerieth Radegunde in die Gefangenſchaft des
fränkiſchen Königs Chlothar, der ihr auf ſeinem
Meierhoſe Ateja, dein heutigen Athies in der Graf
ſchaft Vermandois, von den beſten Lehrern Unterricht
ertheilen ließ, namentlich auch im Chriſtenthum und
der heiligen Schrift, und ſich dann mit ihr vermählte.
Sie war ſehr barmherzig gegen die Kinder, die
Armen und Kranken, gründete unter anderem auch
ein großes Krankenhaue in Ateja mit reinen, be
emen BHetten, badete und verband eigenhändig die
Kranken Frauen darin. Auch Gefangenen und zum
Tode Verurtheilten wandte ſie ihre Theilnahme zu;
Hie erſte uns bekannte deutſche Diaconiſſtn, deren
Bild uns um ſo erfreulicher und anziehender iſt, als
ihre eigentliche Heimath in der Nähe von Mansfeld,
der ſpäteren Heimath unſers Dr. Martin Luther, der
Wiege der Reſormation zu ſuchen iſt. Seit 550

S n ſte n och vorhandenes

ſelbſt diente ſte nicht als Aebtiſſtn, ſondern als Magd

giebt ſte in poetiſcher Form der Janigkeit thres
deutſchen Gemüths vollen Ausdruck und gedenkt mit

und Warterin, und war doch eine deutſche Königs
tochter. Sie iſt auch neuerdings als Dichterin
zweier Elegien bekannt geworden, die man früher
dem Venantius Fortunatos zuſchrieb. Jn denſelben

Wehmuth des ſchrecklichen Tages, an dem die ſtolze
Königsburg ihrer Ahnen, nämlich Burgſcheidungen,
in Flammen aufging, die gold geſchmückten Zinnen in
Feuer erglühten, und die Frauen mit zerrauften Haaren
als Gefangene davon geſchleppt wurden. Sie ſtarb
am 13. Auguſt 587. Kaiſer Otto l. erbaute ihr zu
Ehren im Jahre 950 eine Kirche zu Helfta bei Eis
leben, welche er dann dem Merſeburger Biſchof
Thietmar überließ Daß er dieſe Radegundiskirche
gerade hier erbaute, hing wohl damit zuſammen, daß
in der Nähe die Reſidenz des Großvaters der Rade
gundis, des Königs Biſtno lag, an welchen die alten
Namen Biſiniſtedt d. i. Beſenſtedt, Biſtniburg d. i.
Böſenburg und Königéwick im Mansfelder Seekreiſe
erinnern. Wahrſcheinlich hatte auch ihr Bater nach
der Theilung des thüringiſchen Reiches unter die drei
Söhne des Biſtno hier reſidirt. Jm Jahre 1887
feierten die Bewohner von Poitiers den (1300 jährigen)
Todestag der Radegundis. Sie rühmen, daß dieſelbe
auf Bitten der Nonnen ihrer Stadt die Schmach der
Beſitznahme durch deutſche Druppen in den Jahren
1870 und 714 erſpart habe. Wahrſcheinlich wiſſen

war.

zwiſchen Saale und Unſtrut unter den damals hier
wohnenden Sachſen erſt in der erſten Hälfte des
8. Jahrhunderts Schon um das Jahr 247 wurde
das Chriſtenthum hier von neuem gepflanze durch die

ihnen Kaiſer Konrad 4 Hufen in Löpitz ſchenkte, ein

ſie unter vortrefflichen Obſtſorten auch den nach ihrem
Gute in Sachſen genannten Borsdorfer Apfel, aus
ihren Stammkköſtern in der Champagne und Burgund

famkeit in der Wollweberei und Schuhmatherei.
Folge alles deſſen erblühte in Merſeburg und Um
gegend der Handel ſo bedeutend, daß Kaiſer Friedrich
dem Merſeburger Biſchof im Jahre Un80 urküundlich

geſtattete, den Marktverkehr von der inneren Stadt

ſie nicht, daß Radegundis eine ächt deutſche Prinzeſſin

Sichere Erfolge chriſtlicher Miſſton ſinden ſich

gehörig, der in Pommern ſich angekauſt, hat Herr

übernommen
angelſächſtſchen Schüler des Bonifacius, namentlich
den Wigbert, dem die erſten chriſtlichen Kirchen in
dieſem Gebiet geweiht ſtnd, nämlich die zu Allſtedt,
Rieſtedt und Ofſterhauſen.
Chriſtenthum nach Merſeburg und in die umliegenden
Dörfer gekommen. Bisgofesdorf d. h. Biſchofsdorf,
oder wie es jetzt heißt Biſchdorf bei Lauchſtädt und
Chriſtiansdorf, oder wie es ſonſt hieß Kirſtansdorf,
welches ſchon 1280 nicht in der Merſeburger Stadt
flur liegt, ſend chriſtlich deutſche Nameneformen, und
enthalten Erinnerungen an dieſe erſte chriſtliche Miſſton
in der erſten Hälfte des 8. Jahrhunderts. Wir
beſttzen nämlich eine Urkunde Karls des Großen vom
21. October 777, welche dem Kloſter Hersfeld in
Heſſen Abgaben überweiſt, welche nur von Chriſten
erhoben und bis dahin an die drei Kirchen von All
ſtedt, Rieſtedt und Qſterhauſen abgeführt worden
waren. Alle Orte aber, in denen dieſe Chriſten
wohnten, werden in einem vom Kloſter Hersfeld auf
geſtellten, in der Marbueger Univerſitätsbibliothel
noch vorhandenen Zehntregiſter mit Namen aufgeführt,
darunter Schafſtädt, Lauchſtädt, Querſurt, Schrapkau,
Kriegſtedt, Clobikau, Biſchdorf, Delitz a. B., Holleben,
Frankleben, Geuſa, Blöſten, Meuſchau, Mücheln
Merſeburg. In Merſeburg ſelbſt ſind alſo um 777
wohl Chriſten, aber noch keine Kirchen. Aber von
Merſeburg aus, wo Heinrich I. im Jahre 922 eine
ſteinerne Kirche, Otto I. 955 ein Kloſter St. Lauxentii,
welches er 968 in ein Hochſtift verwandelt, baute,
ſollte nun das Chriſtenthum auch in die Gegenden
jenſeit der Saale getragen werden und zwar unter
die Wenden, welche im 6. Jahrhundert von den
Karpathen her über Weichſel und Oder hierher ge
kommen waren. Und nicht nur das Bisthum, ſondern
auch die Markgrafſchaft Merſeburg war von Otto
in der beſtimmten Abſicht errichtet worden, das
wendiſche Volksthum da drüben allmählig und ohne
Zwang durch Kultur und Chriſtianiſtrung im Deutſch
thum aufgehen zu laſſen, was ja auch in unſerer
Umgebung gelungen iſt. Die Kaiſer aus dem
ſächſtſchen und fränkiſchen Hauſe haben die Biſchöfe
von Merſeburg, denen dieſe große Aufgabe übertragen
wurde, von Anfang an in ihrer Miſſtonsthätigkeit
auf das nachdrücklichfte unterſtützt, namentlich durch
Schenkungen aus ihrem anfängkich außerordentlich
großen n ne in der Nähe dieſer Stadt.
So beſtätigt Kaiſer Heinrich II. im Jahre 1012 von
Otto I. und ſeinen Nachfolgern der Kirche zu Merſe
burg gemachte Schenkungen in Werben, Schladebach,
Reipiſch, Bündorf, Geuſa, Meuſchau, Spergau,
Piſſen, Schkeitbar, Keuſchberg, Tragarth, Zöllſchen.

Der erſte Biſchof Boſe und der dritte Wigbert
haben denn nun auch unter den Wenden ſleißig
Miſſton getrieben. Einen neuen, friſchen Anlauf
dazu nahm Biſchof Werner aus dem Gräflich Schwarz
burgiſchen Hauſe. Er ergriff den großen Kultur
und Miſſtonsgedanken Otto's mit beſonderer Be
geiſterung und ließ am 1. Auguſt 1091 das aus
einem ſehr alten Chorherrenſtifte entſtandene Kloſter
St. Petri und Pauli in der Altenburg weihen. Er
hat es mit Benedictiner Mönchen aus dem Kloſter
MünſterSchwarzach beſetzt, die die Pioniere deutſch
chriſtlicher Kultur jenſeit der Saale werden ſollten.
Sie begannen ihre Thätigkeit mit Förderung des

markte am 4, d. M. waren etwa 140 Ferkel, 9
Landſchweine und 81 Treiberſchweine auf den Markt

Von da aus iſt das tund beiſpielsweiſe das Paar Ferkel mit 32 54 Mk.

Fiſcherei, des Wein, Obſt Gemüſe Flachsbaus,
vor allem des Ackerbaus, Sie erwarben allmählig
in der Umgegend weit über 6000 Möergen Acker,
große Wiefen, Gehölze, Zehnten, Gerichtsbarkeiten,
die Mühlen zu Raßnitz, Wehlitz, Gundorf, Wallen
dorf, Meuſchau und die Königsmühle.

Außer dieſen Merſeburger Benedictinern arbeiteten
aber auch in der Aue die Eſſtercienfer Pfortas, einer
Tochter Walkenrieds am Harz, einer Enkelin von
Altenſampen in Holland. Sie bauten 1140, wo

Vorwerk daſelbſt nebſt einer Mähle an der Luppe,
und erweiterten ihren Beſitz durch Ankäufe von Areal
in Wallendorf und Tragarth. Aus Holland führten

beſſere Weinreben ein und entwickelten große Betrieb
Jn

her über den Neumarkt, und über den Reitwarkt
hinaus bis an die jetzige Faſanerie jenſeit der hohen
Brücke, wo die Juden feil hielten, weshalb die kleinere
Brücke an dieſer Stelle Judenbrücke genannt wurde,

zu erweitern. Schluß folgt.)
Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
g. Das öſtlich von Merſeburg belegene Ritter-

gut Löpitz, 1000 Mörgen groß, Herrn v. Dötinchem

Rittergutsbeſther Otto Dippe- Morl pachtweiſe

s Schkeudtitz, 6. März. Zu unſerem Vieh

gebracht worden. Obwohl die Preiſe ſehr hohe waren

bezahlt wurde, fanden doch ſämmtliche angetriebenen
Schweine Abnehmer

s Querfurt, 7. März. Jn einer am Sonntag
hier abgehaltenen Verſammlung des Liberalen
Wahlvereins für Querfurt und Umgegend widmete
der Vorſitzende dem Andenken des verſtorbenen früheren
Abgeordneten Rechtsanwalt Wölfel Merſeburg, der
während mehrerer Legislaturperioden den Wahlkreie
im Reichstage vertreten hat, ehrende Worte und
würdigte deſſen große Verdienſte um die liberale
Sache. Die Verſammlung erhob ſtch zu Ehren des
Verſtorbenen von den Plätzen. Darnach erſtattete
der Vorſtand den Jahresbericht und knüpfte hieran
eine Ueberſtcht über die allgemeine Holitiſche Lage im
Vaterlande. Der als Gaſt anweſende Herr Kurtze
Freyburg hielt dann noch einen Vortrag Uber die
jüngſten politiſchen Ereigniſſe und die Jwecke und
Ziele der freiſtnaigen Partei. (SZtg.)

(Aus vergangener Zeit.) So furchtbar und
abſtoßend die Saenen ſind, die ſich innerhalb der vor
hundert Jahren das Haupt ſo kühn emporhebenden
franzöſiſchen Revolution abſpielten, ſo intereſſant iſt
es doch andererſeits, die Entwickelung und die einzelnen
Phaſen jenes gewaltigen Ausbruches lang zurück
gehaltenen Volks Unwillens und brutaler Leidenſchaft
zu verfolgen. Daß dieſe gewaltige Revolution kommen
mußie, war zweifellos; denn die von unerhörtem
Egoismus und nimmerſätter Gier erfüllten franzöſtſchen
Könige hatten für dieſen Volksbrand ebenſo geſorgt
wie die bevorrechteten Stände, die in ihrer Elegang,
Liebenswürdigkeit und Leichtlebigkeit ihre Augen vor
den beſtehenden Zuſtänden verſchloſſen. Wie aber die
lettere Klaſſe niemals daran glaubte, daß der Brand
ſo gewaltige Dimenſtonen annehmen würde, ſo glaubten
andererſeits jene Männer, denen es nur um die
Vertretung und Erlangung der lange genug mit
Füßen getretenen Volksrechte zu thun war, nicht,
daß ihnen ſelbſt die Revolution über den Kopf wachſen
und die Flammen über ihnen zuſammenſchlagen
würden. Mit der Hinrichtung Ludwig VI. war
die Schreckensherrſchaft der Männer des Blutes
bereits eingetreten, wenn man auch ihre Wirkungen
erſt an dem einzelnen Falle ſah. Die Girondiſten,
die Partei der Mäßigung, ſriſtete thatſächlich nur
noch ein Scheinleben; ſie waren bereits von einen
Robespierre, Danton und Marat, die auf die Pöbel
Herrſchaft ihre Dictatur ſtütte, auf die Proſtripttonsliſte
geſeht. Und dieſe Schreckensmänner gingen nicht ung
ſchickt. vor. Durch allerlei tolle Maßregeln durch
Verbreitung beunruhigender Gerüchte und ähnlich
Mittel wußte man in Paris und auch in den Pro
vinzen Schrecken zu erregen, ſodaß der am 16.
1793 im Convent eingebrachte und durchgeſette Antrag
auf Errichtung eines außerordentlichen Gerichtshofes
ziemlich allgemein gutgeheißen wurde. Dieſer Se
richtshof, ſpäter unter dem Namen des Reso luttone
Dribun als bekannt, wurde das gefügige Mord
inſtrument der Terroriſten. Der Antrag ging W
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ZBon St. André, aus. Er wurde von Danton, der
als Juſtizminiſter die Septembermörder beſchützt hatte
und von dem gelehrieſten Juriſten Cambcérès, aufge
griffen und durchgefährt. Dieſer ſorgte in Verbin
dung mit einem anderen Juriſten von gleicher Art,
Merlin von Douay, bald dafür, daß der Gerichtshof
eine poliliſche Maſchine ward, vermittels deren man
eben verderben konnte, welcher anderer Meinung war,
als die Machthaber Vergebens kämpften Lanjuinais
Und Guadet, Juriſten von ganz anderer Art, gegen
die Errichtung des Blut Tribunals; vergebens ſuchten
ſie daſſelle wenigſtens auf die Stadt Paris zu be
ſchränken. Sie konnten ſogar nur mit Mühe er
langen daß nicht der Richter, ſondern Geſchworene
Aber den Thatbeſtand erkennen ſollten. Sobald vie
Girondiſten erſt ganz beſeitigt waren, wurden auch
die denſelben gemachten Zugeſtändniſſe beſeitigt und
das Tribunal ganz nach dem Wunſche der Schreckens

maänner hergerichtet. Es genügte dann ein unbedachtes
Wort, den Kopf zu verlieren

e

Die erlöſten Zöwen.
Kgelaudt.

Auf dem Nulandsplatz erklinget
Das Orcheſtrion ſo hell.
Und dazu im Kreiſe drehet
Glitzernd ſich das Carouſſel.

Dreimal gleich für einen Groſchen
Fahren da die Mädchen Schlitten
Eine ganze Arche Viehzeug
Macht die Buben da beritten.

Halten ſtolz die blanken Zügel,
Ach! wie ſitzt es ſich brillant!
Flußpferd, Tiger, Löwen, Panther
Sind hier paarweis eingeſpannt.

Lillgleiche Elephanten,
Schön geſchnitzt aus Fichtenholz
Und bemalt mit Oel und Farben
Des Beſitzers größter Stolz.

II.
Drüben vor dem Waſſerthurme

Stehen auch der Löwen zwei,
Unbeſtellte, unbezahlte,
Alſo noch ſo gut wie neu.
Kreidebleich ſind ihre Leiber
Und gar wunderbar ihr Hals,
Sind am Ende ihre Mähnen
Aus gefrornem Gänſeſchmalz
Welcher Gram in ihren Zügen,
Seelenvoll und angſtgequält
Reue blickt aus ihren Augen
Weil ſie den Beruf verfehlt
Sollen hier die Thore hüten
Die zum Quell des Lebens führen,
Daß bakterienfreies Waſſer
Mancher kann in Manches rühren

Poſten ſtehen, Bacillen ſcheuchen
Macht ſelbſt Löwen kein Vergnügen
Darum will auch nicht entweichen
Der Verdruß aus ihren Zügen.

„Keiner mag uns gern beſehen,
Magiſtrat will uns nicht haben,
Wartet nur bis wir kaput ſind,
Um uns klanglos zu begraben.“

Pferde getödtet wurden.

Setzet dann an unſre Stelle
Schön verzierte Blumentöpfe!
Ach, was waren unſre Väter
Doch für unglückſelge Tröpfe!“

„Warum danken wir das Leben
Lieber nicht dem Bilderſchnitzer 25
Sehnſuchtsvoll ſchaun ſie hinüber
Nach dem Caroufſſelbeſitzer.

Magiſtrat will uns nicht haben,
Zahlt für uns nicht einen Dreier!
Lieber Car ouſſelbeſitzer
Spann uns doch vor deine Leier!“

„Greif in deine Farbentöpfe,
Mach' modern uns, mach' uns pſchütt
Liebſter Carvuſſelbeſitzer,
Liebſter, Beſter! nimm uns mit!

Samuel.

-vmv—Verz iſch es.
(Ueber eine Maſſenanklage gegen 45 Ka

valiere) berichtet man aus Berlin. Es handelt ſich um
eine Maſſenanklage gegen Sportsmen wegen gewerbmäßigen
Glückſpiels und Wuchers. Unter den Beſchuldigten befinden
ſich drei ehemalige Offiziere, ſo ein Rittmeiſter a. D. von
M welcher in Hanover in Unterſuchungshaft genommen
worden iſt, und ein Herr von Zedlitz -Neukirch. Es iſt
dies ein Kavalier, welcher mit der Tochter der Frau Karo
line Wilhelmine Schenk, geborene Buſch, in der Göbenſtraße
in Berlin zuſammenlebte und in der „hochherrſchaftlichen“
Wohnung einen Spielſalon etablirte. Die Frau Schwieger
mama wurde erſt vor kurzem wegen Kuppelei zu einem
Jahre Zuchthaus veurtheilt, während das junge Paar in
zwiſchen nach London gereiſt war um dort den etwas vor
zeitig geſchloſſenen Bund durch Prieſterhand ſegnen zu laſſen.
Der abweſende Herr von Zedlitz Neukirch wird für die „Seele“

des Ganzen gehalten, aber man hegt wenig Hoffnung auf
die Aueslieferung deſſelben, es ſei denn daß die Unterſuchung
noch weitere Strafthaten zutage fördert, wegen deren eine
Auslieferung ſtatthaft iſt. Die meiſten der beſchuldigten
Sportsmen gelten für begüterte Leute, bei denen der Nach
weis ſchwer werden dürfte, daß ſte aus dem Glücksſpiel ein
Gewerbe gemacht haben.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren) wurde auf
der Bahnſtrecke NeuſtettinStolp ein Fuhrwerk, wobei beide

Während der Kutſcher nur leichte
Verletzungen erhielt, wurde der Förſter Müller aus Grabau

a

erleichtert der

ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb.
(Fürſt Nikolaus von Montenegro) iſt bekanntlich

„auch Poet dazu und auf ſeine dichteriſche Ader vielleicht
ſtolzer als auf ſeine Erfolge als Kriegsheld und Staatsmann

Das neueſte Erzeugniß ſeiner poetiſchen Muſe führt den
Titel: „Der Dichter und die Fee“ und bildet einen
enthuſiaſtiſchen Aufruf Nikita's an die unter dem Joche
Deutſchlands und Oeſterreichs ſeufzenden Slaven.“ Vor
der Fee der göttlichen und menſchlichen Gerechtigkeit

Dichter ſeine patriotiſche Seele von
welche er bei dem Anblicke der
Slaven empfindet, die unter dem

den Schmerzen,
Millionen von

Joche der „Schwaben,“ einer minderwerthigen Raſſe ſeufzen.
Die Fee erwidert darauf, daß die Befreiung nur durch
Einigkeit zu erreichen ſei und daß die Slaven ihre Unter
drücker gewiß abſchütteln werden, wenn ſie nur einig ſind.
Die „Neue Freie Preſſe bemerkt hierzu: „Der Fürſt von
Montenegro gilt als ein überaus geriebener Diplomat. So
bald er aber den Pegaſus beſteigt, ſcheint er vorher alle
diplomatiſche Klugheit und Schlauheit abzulegen und ſeine
wahre Natur zu zeigen. Jn Oeſterreich und Deutſchland
wird man jedenfalls gut daran thun, dem Politlker Nikita
gegenüber ſich auch des Dichters zu erinnern.“

(Das Telephon BoſtonChicago) iſt vor einigen
Tagen eröffnet worden. Dieſe Telephonlinie iſt die längſte
in der Welt; ſie beträgt 1200 Meilen

(Der Eisgang der Nogat) wird verhängnißvoll.
Hinter Zeyer liegt Eis in meilenlanger Stopfung verpackt.
Die Domäne Robacherweiden und die Dötfer Einlage,
Hakendorf und Wolfsdorf ſind überſchwemmt, mehrere Ge
bäude durch Eisſchollen eingedrückt

(Sieb zehnjährige Mörder) In Königshütte
(Oberſchleſten) lauerten drei ſiebzehrjährige Burſchen dem
Arbeiter Zymolong auf und ermordeten ihn auf offener
Straße durch zahlreiche Meſſerſtiche

(Pockenepidemie.) In Ragnit (Oſtpreußen) mußte
der dort herrſchenden Pockenepidemie halber das Lehrerſeminar
geſchloſſen werden. Die ſchwarzen Pocken ſind durch ruſſiſche
Schiffer eingeſchleppt.

Gemüthliche Eiſenbahnverhältniſfe) lernt
man aus einer Mittheilung des ruſſiſchen Blattes „Kiewskoje
Sſlowo“ über die Behandlung eines Paſſagiers auf der
ruſſiſchen Südweſt Bahn kennen. Jns Odeſſaer Hoſpital
wurde mit ſtark geſchwollenem Geſicht und Beulen und Ab
ſchürfungen am ganzen Körper ein gewiſſer F. Kolomeizow
26 Jahre alt, eingeliefert Nachdem er aus ſeiner Ohnmacht
erwacht war, erklärte er, daß er auf dem Wege nach Odeſſa
bei der Station Birſula ſein Billet verloren hatte. Als der
Controleur die Billete controillirte, wurde er als blinder
Paſſagier einfach aus dem Waggon bei vollem Gange des
Zuges hinausgeworfen Der Unglückliche wurde dann in
der Steppe aufgefunden und ins Krankenhaus befbördert.

Gerichtsver handlungen
Rudolſtadt, 7. März. Heute begann vor der

Strafkammer hieſigen Landgerichts die (auf drei Tage feſt
geſetzte) Verhandlung gegen die vormaligen Beamten
und Aufſichtsrathsmitglieder der in Coneurs ge
rathenen Vereinsbank zu Saalfeld. Angeklagt ſind
der vormalige Director der Bank W. Hebenſtreit,
Amtsanwalt a. D., ferner der bereits anderweit verurtheilte
(aus der Strafhaft in Jchtershauſen vorgeführte) ehemalige
Kaſſirer B. Bormann und der Controlleur G. Schmidt
des weiteren die einſtigen Aufſichts athsmitglieder Brauerei
beſizer P. Deutſchmann, Hutmacher M. Anſchütz,
Tiſchlermeiſter E. F. Michael und Real. Gymnaſiallehrer
E. Schwedinger, ſämmtlich aus Saalfeld. Die Anklage
lautet auf Vergehen gegen die 89 140 und 141 des Ge
noſſenſchafts- Geſetzes Und auf Uatreue und Beihilfe dazu.
Außerdem wird der Techniker Theodor Vogel der a ung
zu den genannten Vergehen und des Betrugs angeſchüldigk.
Nach dem bisher Feſtgeſtellten handelt es ſich der S. Zig.
zufolge vornehmlich um Schiebungen in Wechſelausſtellung
und um ſehr eigenthümliche Kredit Gewährungen, Ueber
tragungen und bezügliche Ausgleiche mit der Hauptſchuldnerin
der Bank, der inzwiſchen gleichfalls bankrott gewordenen
Vogel ſchen Mabmaſchinen- Fabrik zu Saalfeld. Die Auſſichts
rathsmſtglieder erklärten ziemlich einſtimmig, bona de ge
handelt zu haben, wenn ſie zu der Bewilligung eines hohen
Kredits an einen nach der allgemeinen Meinung ſehr Wohl
habenden ihre Zuſtimmung gegeben hätten. Der ehemalige
Director der Bank räumte im allgemeinen die nicht gang
legalen Geflogenheiten der Bank im Geſchäftsverkehr ein.
Eigenthümlich wirkte die Conſtatirung der Thatſache daß
Protokolle von Sitzungen des Vorſtandes und der Alfſichts-
raths Mitglieder von Mitgliedern unterzeichnet waren, die
gar nicht zugegen geweſen waren. Aehnlich lauteten die
bisherigen ZeugenAusſagen dahin, daß bei einer größern
Gewiſſenhaftigkeit, als beobachtet worden, der Bankerott hätte
vermieden werden können. Vertheidiger ſind die Rechts
anwälte Harmening Jena, Jahn Rudolſtadt und
Heim bachSaalfeld.

Barnten Se e
Halke, 7. März. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
3,00 3,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh
Mk. Roggenſtroh 1.50 Mk. Wieſenhen 3,75-4,00
Mark. Kleeheun 4,25 Mk. Torfſreu 1,25 Mk

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redackion

en Pub gegenüber keine Verantwortung
Kirchen nud Familien Nachrichten.
Domkirche. Freitag den 10. März

ghends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt.
Diaconus Bithorn.

Stadtkirche. Donnerstag, abends 7
u Paſſionsgottesdienſt. Diac. Scholl

eher.Reumaretsrirche. Paſſionsgottesdienſt

itag den 10. März, abends 7 Uhr. Paſtor
elius. Jm Anſchluß daran allgem. Beichte

und Abendmahl Paſtor Delius.

L odes- Anzeige.Am 7. d. M, mittags 12 Uhr, ſtarb in der
Kgl. Nerven Klinik zu Halle a/S. nach kurzem
aber ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann,
Unſer herzensguter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Geſchirrführer Karl Scheffler, im
noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. Dieſes
Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Um ſtilles Beileld bittet
die Familie Scheffler.

Die Beerdigung findet Freitag d. 10. d.
M., Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe,
Klauſenthor Nr. 7, aus ſtatt.

M a n K.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Wau, unſerer guten Mutter, Groß und
egermütter

WMWilhelmine Bahn
können wir es nicht unterlaſſen, unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Delins fur ſeine erhebende Grabrede, welche
unſeren Herzen wohlgethan hat. Dank dem

Lehrer Schulze und der lieben Schul
Jugend für den ſchönen Trauergeſang. Dank
Allen Denen, die ihren Sarg ſo reichlich mit

unten Und Kränzen ſchmückten und endlich
Dank allen Denen, welche unſere theure Ent
lafene zur letzten Ruheſtätte begleiten Möge
Sott Allen ein reicher Vergelter ſein und Jeden
vor ſchwerem Schickſale vewahren.

Ma eonhr u f
an

Domküſter Röbins.
Nun biſt Du, Theuerer, von uns geſchieden,

Erlöſt hat Dich der Tod nach langem Ringen,
Mag auch vor Wehmuth uns dasHerz zerſpringen,
Ein kurzer Traum nur iſt das Glück hinieden.

Wie glücklich lebteft Du und wie zufrieden,
Bereit, ſtets Andern Freude nur zu bringen,
Und wie die Deinen innig an Dir hingen
Ein dauernd Glück iſt keinem hier beſchieden.

Der Gott, der Dich einſt ſandte, nahm Dich
wieder,

Nach abgeſchloß'nem Lauf den Lohn zu erben;
Und engelgleich blickſt Du auf uns hernieder.
Sind wir vbedrückt von Erdenlaſt, der herben,
Dein Geiſt, der uns umſchwebt, erhebt uns

wieder
Denn ſelig ſind, die in dem Herren ſterben.

e J
3 Stück ſprungfähige engliſche

Eber und Saugferken, ſowie Abſete
kälber holländer und angeler Raſſe
verkauft

Rittergut Blösien,
Ca. 40 Ctr. Roggenkleie

zu verkaufen. A. Alberts,
Gotthardtsſtraßze 26.

S Ein großes Läuferſchwein
zu verkaufen

Kreuzſtraße 4.

7 für Anfä d,Ein Klavier, er on er
kaufen. Zu erfragen in der Exped de Bl

ſunge Leghühner und 1 roſen
kämmiger italien. Hahn (Selten
heit) zu verkaufen

W raks el Mr. S.
Deuſchan, den 8. März 1893.

Die tieſtranernden Hinterbliebenen.
Eine Stube zu vermiethen und 1. Juli oder

früher zu beziehen Kirchſtraßze 4.

in mit Wohnung, zu jedem GeſchäftEin Laden paſſend, zu vermiethen. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,

ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkaner Straße 6.

Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Vorwerk 12
Eine Wohnung im Preiſe von 150 bis 160

Mark wird zum Juli von anſtändigen Leuten
in der Altenburg geſucht. Adreſſen unter K.
I. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Wegzugshalber iſt ein Logis von
Stube, Kammer, Küche und Zube
hör zu vermiethen, zum 1 April
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 7.
Flarkt Mr. S

2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.
Ein ſaub. Logis mit allem Zubehör iſt

wegen ſchneller Veränderung zum 1. April zu
beziehen. Zu erfragen

gr. Ritterſtr. 26, 1 Tr. links
Ein größeres Parterre-Logis ſofort oder

ſpäter zu beziehen
Clobigkauer Straße 10.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Windberg 5.

Eine möblirte Stube mit Kammer zu
vermiethen Lindenſtraße 10, 1 Tr.

Ein Vogis nebſt Zubehör jetzt zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen

Johannisſtraße 8.
Ein freundliches bequemes Logis iſt zu

vermiethen und ſofort oder zu Johanni zu be
ziehen Donm, Brauhausſtr. 7.

Möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet event.
auch Koſt an 2 anſtändige Herren zu vermiethen
und gleich zu beziehen weiſte Mauer 10

2 freundliche Schlaſſtellen

offen and Nr. 18.

Anſtändig möbl. Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Teichſtraßze 10.

Fein möblirte Wohnun
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

hie mnvbſirte zweifenſtrige Manſard
ſtube iſt zu vermiethen, auf Wunſch mit Schlaß
Zintiner Zu erfragen in der Exped. d. Bl

I Trager, Saulen,
Anker u. Unterlagsplatten
offerire bei reeller Bedienung zu

neuesten billigeren Preisen,

C. Meister.
Verzinttes Dahtgeſlecht,

1Mtr. hoch und hreit, alſo per Quadrat
meter ſchon von 20 Pf. an, Stachel-
draht, verzinktetr Draht, Stahl
krampen, blaue Fenſtregaze empfiehlt
zu ſehr ermäßigten Preiſen

Albert Bohrmann.

4 jPſchmen,
zuckerſüß, ſchöne große Früchte,

eſchält,a Stück 4 Pfg.
Wilh. RKieesen

Roßmarkt Ne.



Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird Liſte net dfeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
Fange ein Aunahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
Wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
etbhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,

Pwie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
eitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.er Auflieferer die Eintragung ſelbſt be

wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

rſeburg, den 1. Februar 1893.

e e och.

Bekanntmachung. Ich bringe hiermit
Zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Perſonen
als Gemeindebeamte von mir verpflichtet und
beſtätigt worden finds A. als Ortsrichter

der Landwirth Traugott Berlich aus
Balditz für die Gemeinde Balditz,
der Gutsbeſitzer Runkel in Kötzſchen für die
Gemeinde Kötzſchen;

M. als Schöffen:
der Rentier Guſtav Blättner aus Keuſch
berg für die Gemeinde Keuſchberg,9) der Gärtner Guſtav Suderlau aus H

zſcherneddel für die Gemeinde Zſcherneddel
der Gutsbeſitzer Ludwig Krone aus Klein
liebenau für die Gemeinde Kleinliebenau.
Merſeburg, den 25 Februar 1893.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
n Gemäßheit des Z1 der Verordnung dertong Regierung vom 28. März 1852 (Amts

blatt de 1852, Seite 121) ſetze ich hiermit den

jeder Art, ſowie Du v
nach Schweizer Art werden,

kann für 50 Pf. bezogen werden.

mit entſprechender Aufſchrift
Donnerstag den 16. März, vormittags
10 Uhr, bet mir einzureichen.

belegenen beiden neuerbauten Wohnhäuſer ſtelle
ich hiermit unter günſtigen Bedingungen zum
Verkauf

krankheitshalber ſofort zu verkaufen.

n
Offerten unter „Briefmar
der Art un
erbeten

Waſſerleitungsanlagen
üsserwngen und Selbsttränken

geſtützt auf langjährige Erfahrungen,

Gustav ngel,Weiße Mauer Ar. 7.
Für Fleischbeschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Hauspäme
werden verkauft Preußerſtrafßze 8 a und
Friedrichſtraße (Zimmerplatz)

C. Günther jum.,
Maurermeiſter.

billigſt ausgeführt.

Das Preisverzeichniß mit Bedingungen

Die Angebote ſind poftfrei, verſchloſſen und
verſehen bis

Merſeburg, den 27 Februar 1893.
Der Shutsute Kreisbanuinſpecrtor.

Horn.

Wohnhäuſer- Verkauf.
Meine in der Anuenſtraße 13 u. e

TG. Höſer,
Zypotheken, Agentnren- und

Commiſſtonsgeſchäft,
Merſeburg Roßmarkts8.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßztaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
v ſuchende koſtenfrei.

in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

Paul Lützakencdortf,
Holzhandlung.

Ein Haus in der Saalftraße iſt
zu verkaufen. Zu er

fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann
kleine Ritterſtraße 16

Jch beabſichtige ein

aus Sand Nr. 15
Wittwe K. Bode.

und Couverts alte)
von enem Brief
markenſammler (nicht

ändler) zu kaufen
geſucht. Gfl.

ken“ mit Angabe
d des Preiſes an die Exped d. Bl

äthig Th. Rössmer7 d bſtbä vo auf ſichere Hypothek auszu eW v 5 Bee r reintgt 2000 Mk. leihen. Zu erfragen in der S e Oelgrube 5.

ſein muſſen, d e e De von lbis dahin ſe cWanne vorſceſtsnettg zu reinigen, wird mit Wäſche Zorn Plätten S e Rorgen Freitag W
Veldbuße bis zu 30 Mark beſtraft. nimmt an W. Keharae, W fiſche hausſchlachtene Wurſt 88

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf Weißenfelſer Str. 20, part. 8
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner nete Be lerZu vringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
das Reinigen auf Koſten der Säumigen vor
nehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige
zur Herbeiführung der Beſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 3. März 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich

Feine Wäſche zum Platten
wird in und außer dem Hauſe angenommen.

nommen und prompt ausgeſührt von

großte Sixtiſtrafze 7.

Das Möhel-Transportgeſchäft
Wer Graf Brühl 14

Alle Landſchaftsgärtnerei wird ange

Bruno Hofman, Handelsgärtner,
Hülterſtraßze 7.Bekanntmachung

Ich mache hierdurch bekannt, daß de Fürſten
Hamm wegen Neupflafterung vom G. d. M.
b bis auf Weiteres geſperrt werden wird.

Der Verkehr von Merſeburg nach Burg
Hebenau hat während der Sperrung über
Wallendorf oder über Tragarth-Löpitz Löſſen

erfolgen.Se reng, den 4. März 1893

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache

gegen

n Maurer Guſtav Hildebrandt, früher zup r geb. de 18. Juli 1846 zu Weißen
e jetzt in Lützen wohnhaft,

deſſen Ehefrau Friederike geb. Friedrich
ebenda, geb. n 20. e 1850 zu
Boddendorf, beide evangeliſch

wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffen
Zericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
e. Februar 1893, an welcher Theil genommen

n:be von Borcke, Amtsgerichtsrath,

als Vorſitzender,
2) Schnell, Landwirth,
3) Herrmann, Gerbermeiſter,

als autzer, Stadtrath,a et der Staatsanwaltſchaft,

5) Arndt
als Gerichtsſchreiber,

ſür Recht erkannt:n die Angeklagten der öffentlichen Be

leidigung des Gensdarmen Dittmann zu
Dürrenberg ſchuldig und deshalb, unter
Verurtheilung in die Koſten mit einer
Geldſtrafe von je 5 Mk. im Nichtbei
treibungsfalle 2 Tagen Gefängniß zit be
ſtrafen; dem Beleidigten auch die Befugniß
zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil des
Urtheils innerhalb 3 Wochen nach Rechts
kraft in e hiefigen Blättern be

nt zu machen.r Borcke. Arndt.
Königliche Kreisbauinſpection

Rerſeburg.

ie Tiſchler-, Schloſſer Auſtreichero Ofehe c riees einſchl. der Material
Neſernngen zum Neubau des Paſtorhauſes
Zu Neukirchen ſollen in einzelnen Looſen,
gerrennt, verdungen werden.

100 000 M. 80000, 2 mal
50000 30000 246000,
3 mal 15000 12000, 9000
6000, 5000 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 Witt.

ſind theils ſofort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke ans
zuleihen durch

Mersebwurg, a. Menmarkisthor 1

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Hypotſekengeder

in Höhe von

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei be
vorſtehenden Um ügen in hieſiger Stadt und
nach auswärts in der Verſicherung für richtige
Verpackung durch in dieſem Fach geübte Leute
unter meiner Aufſicht Durch geeignetes Wagen
material kann ich den größten an mich geſtellten
Anforderungen entſprechen und ſichere prompte
Bedienung zu. Trausporte per Bahn
ohne Umladung.

zu 4--4 Zinſen

üugl

Ficht mehr

5 Minuten

Carl Rindfleiſch,

Militär
Recklamations Formulare

zu Kochen

braucht
Th. Rössmer.

Kalhre er
el Mahbatſee

eSahn tff. Praline
empfiehltäustav Schönberger jun.

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt Freitag dem 10. Wäre

von a irrt VII. Abonnemenksronrert,
e en ar gegeben vom Trompetercorps des Thüring.empfiehlt e r 27 r Huſaren Regiments Nr. 12 unter verſönltcher

aber on Leitung ſeines e W Stußer
und ſoliden Preiſen. Billets im Vorverkauf a 30 Pf. ine den Cigarrenhandlungen von E. Mehyer, Bahn

Zum Jnſtandſetzen von Gärten empfie
Die Zeichnungen liegen bei mir zur Ein

e

hl hofſtraße, Heinr. Schultze Fuum., kl. Ritter
B. Ha unngaun, Handelsgärtner, raße, J. A. Matts, Roßmarkt u. A. Wieſe

Hälte e 2. f
Nedaction, Drug n Serieg

ſich

Geſang Perein.
reitag pünktlich 7 Uhr le

Verein der Gawirkhe
von Merſchurg und Umgegend

Ordentliehe General V.
samina lang am Freitag den 10. Mär.
nachmittags 3 Uhr, im Hötel zum
Mond. Wer Vorstan e.
Merſehurger Landwehrverein.

asenZu der Beerdigung des Kammer
Scheffler tritt der Verein Freitag den

e etStraße R 13, an e Seele
Das Dirertorinm.

9 JJ RännerTurnverein.
r Männer Riege.

Betheiligung ſämmtlicher Mitglieder an
der Turnſtunde nöthig, nach dieſer Beſprechung

Reſtaurant zum uſſherheſ

Heute Donnerstag Sehnlaenhtefest.

W Weiſe
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern Karl FEsehe,
Glaſermeiſter, Schreiberſtraße

Ein Lehrling n bie n
Rohle, Bäckermeiſter

Einen kräftigen Lehrling ſucht
Hantinanut, Schmiedemeiſter

32
Nachhülfe der Schul

Näheres bei
C. Breudel, Werſebarg,

Gotthardtsſtraße 45.

Eine Dreſcherſamilie e
Näheres in der Exped. d. Bl.

Viehmadchen Hausmädchen vo en
Pferdeknecht und ein anſtändiger KutſcherHerheirathet oder nicht) mit guten S len

W findet ſofort oder ſpäter Stellung durch
Frau Voigt, Oberbreiteſtraße 14

Hierdurch wird die erkannte Perſon welche
am Sonntag im Tivoli einen Ueberzieher
mitgenommen hat, aufgefordert, denſelben
binnen 24 Stunden an den Vorſtand der Flora
abzugeben, widrigenfalls derſelbe gerichtlich ab
geholt wird

Ein grau und weiß geſſeces aunne
emntAoher. Abzugeben Teichſtraſze

Rechnungsabſchlußz der Kinderbewahr
anſtalt in der Altenburg pro 1898

nEinnah
Beſtand aus der Vorrechnung Mk. 31,64
Freiwillige Mitgliederbeiträge 435,10
Beitrag der Provinzialverwaltung 100,
Legat der Frau Muſikdirector Engel 800
Aus Schiedsmannsvergleichen durch

Herrn Schiedsmann Hippe 24Vom Feldcomite überwieſeneStraf
gelder durch Herrn Mildner a 10

Ertrag der Kirchencollecte a 45,65
Geſangverein Jrene“ a 25,06Geſellſchaft „Epimachus“ e 37,76
Capital und Stiftungszinſen 303,64
Koſtgeld von den Kindern 717,

Zuſchuß von der Stadt a 600,
h Verſchiedenes e 25,75

M
Ansgaben.Beköſtigung der Kinder Mk. 1094 16

Brenn und Heizmaterial 109,10
ZJnſtandhalten der Mobilien und

Inventar 15128Beſoldungen und Vergütungen 1727,38
IJnsgemein incl. Beſcheerung 578 41
h t
Der Vorſchuß beträgt 1465

Wir danken Allen für die Unterftlützungen,
die unſrer Anſtalk zu Theil geworden ſind und

bitten um fernere freundliche Theilnahme für

dieſelbe Der Vorſtand.
Zur gef. Beachlung
Unfere geehrten Geſchäfts freunde machen

vir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die atn Morgen erſcheinende
Nr. des „Merfebueger Correſpoee

dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werben
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nüchſte Nr. des Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauſträge
icht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll

die Erpedition
„Merſeb. Correſpondent.S
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